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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Wäien, d. 26. Aug. Abends. (Tel.) Die „Generalevr

reſpondenz“ vernimmt daß geſtern die Konferenzen über
Abſchluß des Friedens begonnen haben und heute eine zweite
Sitzung ſtattgefunden hat.

Kopenhagen, d. 25. Aug. (Tel.) Jm Verlauf der
Debatte vom 24. über den Bericht des Militärausſchuſſes
kadelte Monrad in einer einſtündigen Rede und in den
ſtärkſten Ausdrücken den Ausſchuß und legte demſelben die
meiſte Schuld an dem unglücklichen Ausgange des Krieges
und an der Stimmung in der Armee zur Laſt. Was ihn
ſelbſt betreffe, erklärte er mit erhobener Stimme, ihn ſolle
keine Macht der Erde zu einer Antwort zwingen gegenüber
einem Ausſchuſſe, der von ſeinen Nachfolgern im Amte
niedergeſetzt ſei. Nur ein Kriegsgericht ſei ſein Forum.
„Flyvepoſten“ berichtet, daß das Folkething am 25. d. den
Geſetzentwurf, betreffend die außerordentliche Einnahme und
Ausgabe mit 73 gegen 13 Stimmen angenommen hat. Das
Blatt bemerkt dazu: dies zeige, wie wenig Abgeordnete dem
Abgeordneten Bille zu folgen geneigt wären und beweiſe,
welche Wirkung die Drohung des Finanzminiſters mit einer
Auflöſung des Reichsraths hervorgebracht habe. Jn der
gedachten Sitzung gab der Finanzminiſter in der allerbeſtimm-
teſten Weiſe die Erklärung ab, daß die Jnſtruktionen für
die Friedensverhandlungen auf eine Wiedergewinnung Nord
ſchleswigs ausgingen; daß wegen der Schwierigkeiten in der
Grenzregulirung und in der Finanzfrage Fachmänner zu den
Friedensunterhandlungen nöthig ſeien und daß deshalb der
mit den Verhältniſſen der Enelaven genau bekannte Kapi-
tän Schöler und der Poſtſekretär Peterſen nach Wien
abgegangen ſeien. Nach demſelben Blatte haben 1037
Hausväter und Grundeigenthümer der jütiſchen Enclaven in
Schleswig eine Adreſſe an den König gerichtet, worin ſie
bitten, derſelbe wolle dafür ſorgen, daß ſie nicht von Dä
nemark getrennt werden.

Kopenhagen, d. 25. Auguſt, Nachmittags. (Tel.)
„Flyvepoſten“ ſagt: Die durch den LegationsSecretär
Bille-Brahe nach Wien überbrachten Jnſtructionen für
die däniſchen Bevollmächtigten enthielten nur die allgemei
nen Grundzüge der Friedensbedingungen und ſind ſehr aus-
führliche Juſtructionen, welche die Einzelnheiten behandeln,
in dieſen Tagen nachgeſandt worden.

Kopenhagen d. 25. Augzuſt. (Tel.) Veranlaßt durch die
Aeußerungen die der Biſchof Monrad geſtern dem Militair Aus
ſchuſſe des Folkething gegenüber gethan entſpann ſich heute eine ge
räizte Debatte, in der Falleſen unter lebhaftem Beifall die von
Monrad gegen die Armee erhobenen Vorwürfe ſcharf zurückwies und
dem abgetretenen Miniſterium alle begangenen Mißgriffe Schuld gab.
Die Debatte war um 3 Uhr noch nicht beendigt.

Flensburg, d. 26. Auguſt, Morgens. (Tel.) Das „Verord
nungeblatt für das Herzogthum Schleswig enthält eine Bekanntma
chung der Civil. Commiſſarien folgenden Jnhalts: Während bisher die
angemeldeten Anſprüche an die Staatskaſſe an die frühere Landesre
gierung verwieſen werden mußten, ſind jetzt, nachdem die Friedensun
terhandlungen eingeleitet, die Civil-Commiſſare bereit, die gedachten
Anſprüche zur Kenntniß der Bevollmächtigten der beiden deutſchen
Großmächte zu bringen damit durch deren Vermittelung jene Forde
rungen bei den Auseinanderſetzungen mit Hänemark, wenn möglich,
Anerkennung und Befriedigung finden.

Wie das „Dresdn. Journal“ ſchon mitgetheilt und wie uns als
richtig beſtätigt wird, iſt die vom Bundestag geforderte Begründüng
der Succeſſionsrechte des Herzogs Friedrich am 24. d. von Kiel nach
Frankfurt abgegangen. Es iſt hierunter die eigentliche abgeſchloſſene
Begründungsſchrift. zu verſtehen, während die vor einiger Zeit von
anderer Seite erwähnte „Denkſchrift zur Begründung der Auguſten
burgſchen Erbfolge“, welche in den bundestäglichen Kreiſen abſchriftlich
cirkülirt hat, nur der vorläufige Entwurf einer ſolchen geweſen iſt.
Die nunmehr vollendete Begründungsſchrift dürfte bereits in der näch
ſten Bundestagsſitzung durch den großherzoglich badiſchen Geſandten,
Herrn Geh. Staatsrath v. Mohl, den Herzog Friedrich bekanntlich
zugleich mit der Anzeige von ſeinem Regierungsantritte als ſeinen Ver
treter bei der Bundesverſammlung bezeichnete überreicht werden. Wie
erinnerlich, ward durch Bundesbeſchluß Herzog Friedrich am 21. v. M.,
der Großherzog von Oldenburg dagegen ſchon am 7. v. M. zur Be
gründung der erhobenen Erbfolge Anſprüche aufgefordert. Es verlautet
indeſſen nicht, daß die mehrfach als unmittelbar bevorſtehend angekün
digte Denkſchrift des letzteren ſchon unterwegs ſei. Dem ohnehin ſo
ſchleppenden Geſchäftsgang am Bunde erwächſt dadurch eine weitere
unliebſame Hemmung und es erſcheint dieſelbe um ſo ungerechtfertigter,
als auch die meiſten der dem Bundesbeſchluß vom 21. v. M. zuſtim
menden Regierungen hauptſächlich nur eine Beſchleunigung der defini
tiven Entſcheidung über die Erbfolge dabei im Auge hatten. Durch
die Auffaſſung, welche die oldenburgiſche Regierung mit der von ihr
geforderten „thunlichſten Beſchleunigung“ zu verbinden ſcheint, droht die
ſo dringend nothwendige Spruchreife der Frage eine unabſehbare Ver

ſchleppung zu erfahren. (N.Ztg.)
Kreuzzeitung und Norddeutſche beweiſen heute gleichzeitig, daß

die Beſchlüſſe der Ritterſchaft SchleswigHolſteins von ungeheurer,
diejenigen der ſtädtiſchen Vertreter von gar keiner Wichtigkeit ſind.
Es iſt dies erklärlich. Die Beſchlüſſe der Ritterſchaft paſſen ihnen,
die der Städte paſſen ihnen nicht. Wäre das Umgekehrte der Fall,
ſo würden ſie auch das Umgekehrte beweiſen. Die Kreuzzeitung ver
ſteigt ſich ſogar zu der Behauptung, daß die zwei Dutzend Ritter die
„einzige“ Vertretung beider Herzogthümer bilden.

Das dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen in Folge
der Anmeldung ſeiner Erbanſprüche bei der Londoner Conferenz zuge
gangene Schreiben des ruſſiſchen Geſandten in London, Hrn. v. Brun
now, iſt von Jntereſſe. Daſſelbe kautet: „Monſeigneur! Das Schrei
ben, womit Eure Königliche Hoheit mich unter dem Datum Baden
Baben, den 6/18. Juni beehrt hat, iſt mir am 11.23. zugekommen.
Am andern Tag, den 12 24., habe ich dem Lord Ruſſell, nach der
Autoriſation des Herrn Fürſten Gortſchakoff, das Schreiben überſchickt,
welches Sie, gnädigſter Herr die Güte hatten meiner Beſorgung an
zuvertrauen. Am 13./25. Juni hat der erſte Staatsſecretär Jhrer bri
tiſchen Majeſtät Euer Königlichen Hoheit Mittheilung zur Kenntniß
der damals zum letzten Male vereinigten Confetenzmitglieder gebracht.
Schon in der vorhergehenden Sitzung des 10./22. Juni waren die Be
rathungen geſchloſſen worden. Die Mittheilung, welche Lord Ruſſell
nach Euer Königlichen Hoheit Wunſch gemacht, bildete keinen Gegen
ſtand irgend einer Discuſſion. Die Bevollmächtigten haben davon
Kenntniß genommen, ohne in die Materie einzugehen, da die Verhand
lung ſchon ihr Ende erreicht hatte. Jch betrachte ſo die Abſicht als
erfüllt (2), in welcher Sie, Monſeigneur, es für nöthig erachtet haben,
ſich an den Staatsſecretär Jhrer britiſchen Majeſtät zu wenden. (Jſt
dies nicht mehr als ironiſch?) Geſtatten Sie mir, Jhnen meinen Dank
für den Beweis des wohlwollenden Andenkens darzubringen welches
Sie mir gütigſt dadurch gewährt haben daß Sie mich beauftragt ha-
ben jene Mittheilung an Lord Ruſſell gelangen zu laſſen. Geruhen
Sie zu genehmigen c. London, 15./27. Juni 1864. Brüunnow.“



Die Angabe, daß der Freiherr v. Richthofen die Miſſion zur
Friedensconferenz in Wien erhalten habe, entbehrte keineswegs der that
ſächlichen Grundlage, wie ſchon daraus hervorgeht daß die betreffende
Mittheilung auch von offiziöſer Seite, namentlich in der „Nordd. Allg.
Ztg.“, desgleichen in der „Kreuzztg.“ beſtätigt und erſt hinterher für
irrig erklärt worden iſt. Wie man denn auch jetzt erfährt, war Herr
v. Richthofen wirklich zur Uebernahme der Miſſion deſignirt und mit
den Vorbereitungen dazu beſchäftigt, als von oben herab, d. h. aus
dem auswärtigen Amte, ein Gegenbefehl kam, nach welchem Herr von
Richthofen in Hamburg verbleibt. Wer nunmehr neben dem Freiherrn
v. Werther Preußen auf der Friedensconferenz vertreten wird, ſteht
augenblicklich noch nicht feſt.

Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus Paris: Den üblen Ein
druck, den die Veröffentlichung der Däniſchen Depeſchen in Paris und
London hervorgebracht hat, ſucht das Kopenhagener Cabinet durch die
hier und wohl auch in London eingetroffene Erklärung zu ver
wiſchen, daß ſie nicht mit ſeinem Willen geſchehen ſei. Das Ca
binet habe nicht geglaubt, dem Reichsrath die Schriftſtücke, trotz ihres
confidentiellen Charakters, vorenthalten c dürfen, und was deren
Veröffentlichung angehe, ſo ſei dieſelbe nur das Werk der Jn
discretion eines Beamten. Ob das Tuilerieen Cabinet dieſe Erklärung
für baare Münze nimmt, mag dahingeſtellt bleiben. Dem hieſigen
Däniſchen Geſandten, Grafen Moltke, hilft ſie wenig, denn ltera
scripta manet, und am meiſten borſtig gemacht haben gerade ſeine
Depeſchen und, vorzugsweiſe die in der Kreuzzeitung vom 20. Auguſt
faſt vollſtändig veröffentlichte. (Nach der „K. Z.“ verlautete in Paris
gerüchtweiſe, daß Graf Moltke unbeſtimmten Urlaub nehmen, d. h.
nach Paris nicht zurückkehren werde.)

Aus Kopenhagen d. 22. wird gemeldet Der Bericht des däni
ſchen Kriegsminiſteriums über den Angriff auf Alſen, am 29. Juni,
iſt jetzt veröffentlicht. Darnach betrug der Verluſt der Beſatzung Al
ſens im Ganzen 75 Offiziere und 3126 Unteroffiziere und Gemeine.
Sämmtliches Poſitionsgeſchütz, mit Ausnahme von 3 Piecen, ſo wie
30 Pferde und 20 Wagen gingen verloren.

Rendsburg, d. 20. Aug. Heute Morgen verließen uns mit
telſt Extrazuges die permittirten Landwehrmänner der 13. preu
ßiſchen Diviſion, Jnfanterie, Küroſſiere und Dragoner, ca. 1300 an
der Zahl. General Herwarth v. Bittenfeld, der Leiter des Uebergangs
nach Alſen, ſo wie der Diviſionsgeneral v. Winzingerode waren von
Schleswig hierher gekommen um den in die Heimath Zurückkehrenden
ein Lebewohl zu ſagen. Beide Führer hoben hervor, daß die aus hei
ßen Kämpfen Zurückkehrenden das wohlthuende Bewußtſein im Buſen
trügen, ihre Pflicht gethan zu haben. Sie möchten im bürgerlichen
Stande, in den ſie jetzt zurückkehrten, ſtets ſo brav bleiben wie ſie
ſich als Soldaten bewieſen. Man würde in der Heimath ſie mit of
fenen Armen empfangen und ſtets Achtung vor ihnen haben die ſie
auch in hohem Maße verdienten. Sie möchten ihren Familien gute
Väter, ihren Eltern liebe Söhne ſein. Der Abſchiedsgruß der geſchätz
ten Führer wurde von den Soldaten mit lauten Lebewohls und
Schwenken der mit Blumen geſchmückten Helme beantwortet.

Berlin, d. 26. Auguſt. Nach eingegangener Beſtimmung wird
Se. Majeſtät der König am 27. d. M. von Salzburg nach Hohen
ſchwangau pr. München, am 28. d. M. von dort nach Kempten, am
29. d. M. weiter nach Jnſel Meinau bei Conſtanz und am 31. d. M.
nach Baden-Baden reiſen.

Der König hat, wie man erfährt, bei der Abreiſe von Schön
brunn von dem Kaiſer von Oeſterreich die Zuſage erhalten, daß derſelbe
alsbald einen Gegenbeſuch in Berlin machen werde und hofft man
daher, den Kaiſer bei den Manövern des Garde-Corps hier zu ſehen.

Der Prinz Friedrich Karl wird, wie man hört, mit etwa
12,000 Mann ſeinen Einzug in Berlin halten. Die aus den Herzog
thümern heimkehrenden Garde-Regimenter werden zu dieſem Zwecke in
der Umgegend von Berlin konzentrirt.

Der Kriegsminiſter v. Roon iſt heute früh um 7 Uhr mit dem
Kölner Schnellzuge nach Frankreich, und zwar zunächſt in das Lager
nach Chalons, abgereiſt. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich der Chef
der Centralabtheilung im Kriegsminiſterium, Oberſtlieutenant v. Thiele.
Außerdem werden ſich noch zwei Preußiſche Offiziere gleichzeitig in das
Lager von Chalons begeben, nämlich der Preußiſche Militärbevollmäch
tigte in Paris, Major v. Los und der Major von der Artillerie v.
Scherbening aus Erfurt. Von Chalons geht Herr v. Roon, nach
ar und Cherbourg; etwa am 10. September gedenkt er zurückzu
ehren.

Nach einem hier eingegangenen Telegramm iſt der königl. Ober
Stallmeiſter, zur Zeit Geſandter beim paäpſtlichen Stuhle, General der
Kavallerie Frhr. v. Williſen, in Rom geſtorben. Die Geſchäfte
werden einſtweilen von dem Legationsrath v. Schlözer daſelbſt fort
geführt werden.

Polen prozeß. Zur Sitzung vom 24. iſt noch nachzutragen,
daß der Angeklagte v. Niegolewski über ſeine Betheiligung an den

Kämpfen im Taczanowski'ſchen Korps (bei dem er verwundet wurde)
Auskunft gab. Auf preußiſchem Boden habe er keine Waffen getra
gen. Von einem Fahneneid wiſſe er nichts, ebenſowenig von Kriegs
gerichten im T. ſchen Lager. Er ſchätze ſich glücklich, an dem Kampfe
Theil genommen zu haben der den Bauern in Polen die Emanzipa
tion brachte die Nationalregierung habe dieſelbe zuerſt ausgeſprochen
und die ruſſiſche Regierung führe ſie jetzt durch. Von einer hochver
rätheriſchen Abſicht gegen Preußen ſei ihm nichts bekannt. (Der An
geklagte weiſt mit Entrüſtung mehrere ſeine Ehre verletzenden Denun
ziationen zurück.) Waffen habe er gekauft, aber für Polen. Aus
ſeinem Umgange mit dem jungen Fürſten Radziwill und dem (verſtore
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benen) Grafen Racynski ſei eine hochverrätheriſche Abſicht nicht zu
ſchließen. Jn der Sitzung vom 23. Auguſt beantragt R.A. El
ven die Vorladung des Gymnaſiaſten Zaleski und des Schneiderlehr
lings Milzyalski, um über das Verhalten Niegolewski's im Lager
Auskunft zu geben ſowie Vorleſung eines Artikels der „Poſener Zei
tung“ vom 8. Septbr. 1863, welcher wahrſcheinlich vom poſener Poli
zeipräſidium (Translateur Poſt) herrühre. Der Angeklagte wolle da
durch beweiſen daß noch im September vorigen Jahres die Jnſinug
tionen nach einer beſtimmten Richtung hin nicht aufgehört haben. R.
A. Elven behäuptet, daß die gegen N. aufgeſtellten Beweiſe in
Nichts verſchwinden würden, wenn der Angeklagte nicht eben Niego
lewski wäre. Die Entſchiedenheit und Strenge, mit welcher N. in
der Kammer (namentlich bei ſeiner bekannten Jnterpellation) aufge
treten, habe der Anklage Stoff zur ſchärfſten Kritik gegeben N. habe
aber Niemanden „verdächtigt“, er könne Alles beweiſen und es werde
daher von der Vertheidigung nochmals die Erhebung des früher ein
gereichten Beweiſes verlangt. Der Staatsanwalt widerſpricht.
Der Gerichtshof will darüber in Berathung treten. Als nun die
Vernehmung von Schreibverſtändigen beginnt, proteſtiren die Verthei
diger dagegen, daß jene ihrem Gutachten ſchriftliche Notizen zu Grunde
legen. Der Gerichtshof, welcher den Schreibverſtändigen wegen der
Maſſenhaftigkeit des Materials daſſelbe vor dem Termine zur Einſicht
geſtattet hat, erklärt die Benutzung der ſchriftlichen Notizen für zu
läſſig. Die Schreibverſtändigen Mütze, Eckert und Seegel erklä
ren, daß der geſtern erwähnte Vidimationsvermerk aller Wahrſchein
lichkeit nach von der Hand Niegolewski's herrühre. Rechtsanwalt El
ven formulirt darauf mehrere Anträge, über welche der Gerichtshof
dann Beſchluß faßt. Der Gerichtshof genehmigt die Vernehmung
polniſcher Sachverſtändiger über den Vidimationsvermerk und das auf
gefundene Konzept, ſowie über den Jnhalt der Dzialynski'ſchen Zettel.
Abgelehnt wird die Beweisaufnahme über N.'s Stellung im Tacza
nowsky'ſchen Lager, über die Thätigkeit der poſener Polizei in der
Majewski'ſchen Unterſuchung (als durch frühere Beſchlüſſe erledigt) und
über die Thätigkeit N.'s in der Kammer. Die Vorladung Zaleski's
und Milzyalski's, ſowie die Verleſung des gedachten Artikels der „Po
ſener Zeitung“ wird genehmigt. Rechts Anwalt Brachvogel hebt
hervor, daß dieſer Artikel mit einem amtlichen Berichte des Herrn v.
Bärenſprung nicht blos dem Sinne, ſondern auch der Faſſung nach
ziemlich genau übereinſtimme. Nächſte Sitzung Montag.

Das klägliche Fiasco, welches die feudale Partei mit dem „Kleinen
Reactionär“, der bekanntlich den „Kladderadatſch“ verdrängen ſollte,
gemacht hat, fand kürzlich ſeinen Ausgang in einem Prozeſſe gegen die
Herausgeber des Blattes, welche in Ermangelung des regelmäßigen Zu
fluſſes der angeblich von dem Juſtizrathe Wagener ihnen zugeſicherten
Subventionen ſich außer Stande ſehen ihre Mitarbeiter und Zeichner
zu honoriren. Allerdings muß unter ſolchen Verhältniſſen ſelbſt der

feudale Humor zu Grunde gehen.
Der Submarine Ingenieur W. Bauer hat, wie die „B. R.“

meldet, in einer Audienz bei dem Kriegsminiſter von dieſem die Zuſage
erlangt, ſeine Tauchbrander durch eine eigene Kommiſſion prüfen zu

laſſen. Hr. Bauer wird hier demnächſt öſſentliche Vorträge halten.
Es wurden geſtern auf der Börſe preußiſche Thalerſtücke,

namentlich bei Abgabe großer Poſten mit Agio bezahlt. Es hängt
dies mit dem fortdauernden ſtarken Silberbedarf in Hamburg Paris
und London und andererſeits mit den Schwierigkeiten zuſammen, wel
che zur Zeit die preußiſche Bank (von ihrem Standpunkte aus gewiß
mit vollem Recht) bei der Abgabe von Thalerſtücken macht. Selbſt
große Summen werden von der Bank in ſo fern auf Baarzahlung
beſtanden wird, nur in Sechstel- und Drittelſtücken ausbezahlt.

Die Depeſche des öſterreichiſchen Cabinets vom 28. v. Mts. mit
welcher die Münchener Punctationen hier überreicht wurden, hat
in den letzten Tagen ihre Beantwortung gefunden. Die Antwort
trägt die Form einer von den Miniſtern für Handel und Gewerbe und
der Finanzen vollzogenen Denkſchrift und enthält in Bezug auf Ver
kehrserleichterungen die weiteſtgehenden Zugeſtändniſſe an Oeſterreich,
ohne jedoch die Verpflichtung zu übernehmen, Oeſterreich allein in die
ſer Beziehung zu bevorzugen.

Wie der Wiener Correſpondent der H. B. H.“ meldet iſt dort
die Frage wegen Beſtellung einer Jnterimsregierung für Schleswig
Holſtein einſtweilen unerledigt ad acta gelegt, dagegen haben eifrige
Beſprechungen zwiſchen dem Grafen Rechberg und Hrn. v. Bismarck
in Betreff der handelspolitiſchen Forderungen Oeſterreichs ſtattgefun
den. Graf Rechberg ſoll es darauf angelegt haben ins Reine damit
zu kommen was Oeſterreich in Bezug darauf von Preußen zu erwar
ten und die öſterreichiſche Politik deshalb ſo geleitet werden daß die
Entſcheidung aller rein politiſchen Fragen, in denen Preußen an der
Mitwirkung Oeſterreichs gelegen iſt, ſo lange verſchoben wird, bis man
von preußiſcher Seite in Bezug auf die handelspolitiſche Frage reinen
Wein eingeſchenkt erhalten. Oeſterreich will alſo bedeutende Conceſſio-
nen Preußens in handelspolitiſcher Hinſicht als Preis für ſeine Zuge-
ſtändniſſe an Preußen in den rein politiſchen Angelegenheiten bedingen 4
und ſoll, wie ferner gemeldet wird, bereits wenigſtens ſo weit erfolg
reich damit operirt haben, daß die Dispoſitionen des Hrn. v. Bismarck
als nicht ungünſtig bezeichnet werden. Derſelbe ſoll jetzt erklären, daß
der ganze Schwerpunkt der Situation einzig und allein nicht bei Preu
ßen, ſondern in Paris liege und dem Wiener Cabinet das poſitive- Zu

daß Preußen die Jnitiative zu Unterhand-geſtändniß gemacht haben
lungen mit Frankreich wegen eventueller Modificirung des Oeſterreich
ſo ſehr im Wege ſtehenden Art. 31 des preußiſch- franzöſiſchen Handels

vertrages ergreifen werde. nDer „Weim. Ztg.“ wird aus Gotha geſchrieben Wegen eines
Artikels in dem ſchon ſeit Beginn d. J. nicht mehr erſchienenen Fort
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ſchritt“ von Walesrode iſt auf Veranlaſſung eines Requiſitoriums
der preutziſchen Regierung die Unterſuchung eingeleitet worden. Der
betreffende Artikel ſoll eine Beleidigung des Königs von Preußen und
des Miniſterpräſidenten v. Bismarck enthalten.

Weimar, d. 24. Auguſt. Das dieſſeitige Contingent wird
zum Manöver mit preußiſchen Truppen in der erſten Hälfte des
September zunächſt nach Sangerhauſen ausrücken. Schon mit dem
30. d. M. wird das in Eiſenach garniſonirende Bataillon hier einzie
hen woſelbſt die Vormanöver des ganzen Contingents ungefähr zehn
Tage lang dauern. Dem Hauptmanöver wird auch, wie man hört,
der Großherzog einige Tage anwohnen.

Dresden, d. 22. Auguſt. Die ſächſiſchen Blätter beschäftigen
ſich noch lebhaft mit den Verhandlungen der zweiten Kammer über
das Wahlgeſetz von 1848 und den Aeußerungen des Miniſters
v. Beuſt. Ein „Eingeſandt“ der „O. A. Ztg. erinnert „jim Wider
ſpruch mit der miniſteriellen Auffaſſung welche das Recht der Regie
rung zur einſeitigen Verfaſſungsveränderung vom 3. Juni 1850 aus
dem Maikampf herleitele, durch welchen „ein großer Theil des Volkes
die Verfaſſung zerriſſen hatte an einige der Proklamationen, welche
die königliche Regierung bei Beendigung des Mai Aufſtandes an das
Volk gerichtet und in welchen ſie im Gegenſatz zu der heutigen Re
gierungsanſicht das treue Feſthalten an der Verfaſſung alſo an
der Verfaſſung, wie ſie am S. und 9. Mai 1849 mit den Verfaſ
ſungsgefetzen vem 15. November 1848 geſetzlich beſtand ausdrücklich
zuſagt. In der erſten dieſer Proklamationen ſagt unterm 8. Mai
1849 das Miniſterium des Jnnern, Freiherr v. Frieſen, unter anderm
Folgendes „IJhr alle, Mitbürger, ſchaart euch um euren König,
ſchaart euch um die Männer, die ſeinen Rath bilden, verlaßt euch auf
ſie, ſie werden feſthalten, unerſchütterlich feſthalten an dem heiligen
Eide, den ſie dem König, den ſie der Verfaſſung geſchworen haben.
In einer vom 9. Mai von der Feſtung Königsſtein datirten und von
Sr. Majeſtät dem König Friedrich Auguſt unterzeichneten, vom Mini
ſter Dr. Ferdinand Zſchinsky gegengezeichneten Proklamation an das
ſächſiſche Volk““ heißt es: „Schaart euch um euren König, unterſtützt
ihn und die rechtmäßigen Landesbehörden mit Kraft und Muth, da
mit Geſetz und Ordnung erhalten, die Verfaſſung geſchützt, das theuere
Vaterland gerettet werde.“ Solchem königlichen Wort gegenüber fehlt
es dem Wort des Miniſters v. Beuſt vom 15. Auguſt 1864 an jegli
chem Boden.“

Bayern. Ueber das Auftreten des päpſtlichen Stuhls in
Sachen der gemiſchten Ehen wird der augsburger Allgemeinen
Zeitung aus Bayern geſchrieben

Rom hat neueſtens die nicht nach der Norm des Tridentinum abgeſchloſſenen Ehen
zur Beurtheilung an ſich gezogen Auf dem Conell zu Trient wurde nämlich, um
mancherlei Mißbräuchen und Uebelſtänden im Abſchluß von Ehen vorzubeugen, beſtimmt,
daß eine Ehe nur unter Aſſiſtenz des rechtmäßigen Pfarrers der Brautleute und in
Gegenwart mindeſtens zweier Zeugen gültig abgeſchloſſen werden könne. Für alle
Länder und Provinzen, Städte und Ortſchaften wo das Tridentinum publicirt wurde,
gilt dieſe Vorſchrift und nach Anſicht moderner römiſcher Kanoniſten auch für die
dort wohnenden Proteſtanten. Daraus folgt, daß jede Ehe, welche Katholiken mit
Proteſtanten ohne die Aſſiſtenz des rechtmäßigen katholiſchen Pfarrers ſchließen als
formell ungültig erklärt, und auch dem katholiſchen Gatten das Recht einer neuen
Verehelichung eingeräumt werden Könnte. Jede Civilehe alſo, ſowie jede gemiſchte Ehe,
wobei der rechtmäßige katholiſche Pfarrer nicht aſſiſtirte, wäre demnach keine formell
gültige Ehe und darum auflöslich. Es ſpringt in die Augen wie hier die Keime zu
einer Menge peinlicher Verwickelungen zwiſchen Kirche und Staat liegen. Setzen wir
den Fall daß ein Katholik von ſeiner proteſtantiſchen Gattin mit der er nicht nach
der Norm des Tridentinum ſich verbunden hat, loskommen und eine neue Ehe ſchlie
ßen wollte ſo würde ihm nach jenen kanoniſchen Grundſätzen nichts im Wege ſtehen,
da er nach denſelben bisher gar nicht in einer gültigen Ehe lebte; wol aber würde
der Staat hier hindernd einſchreiten können vor dem jener Bund als eine vollgültige
Ehe beſteht. Es iſt nun eine Beſtimmung der bairiſchen Verfaſſungsurkunde, daß alle
geiſtlichen und insbeſondere Eheſachen, welche nach dem Can. 12 Sess. 24 des Con
eils von Trient vor den geiſtlichen Richter gehören unſere Erzbiſchöfe und Biſchöfe
von Baiern bei ihrem Gericht zu verhandeln und zu entſcheiden haben. Demnach iſt
es eine Verletzung der bairiſchen Verfaſſung, wenn die Beurtheilung und Entſcheidung
über dergleichen Ehen, wie wir ſie oben charakteriſirt haben, nach Rom gezogen und
wenn ſie nach den dort geltenden kanoniſtiſchen Prinzipien erledigt werden. In dieſer
peinlichen Frage hätte das bairiſche Epiſkopat auf der Konferenz in Bamberg ein die
bairiſche Verfaſſung und ſeine eigenen Rechte wahrendes Votum Rom gegenüber aus
ſprechen ſollen wir haben nicht gehört, daß ſie auch nur zur Beſprechung gekommen
wäre. Es iſt aber höchſte Zeit, daß das deutſche und alſo auch das bairiſche Epiſko
pat gegenüber dem unmäßigen Centraliſationsbeſtreben, das, von Rom ausgehend, jede
IJndividualität der Länder und Provinzen antaſtet und kränkt, ſich erhebe, und nicht
ſelbſt eines um das andere ſeiner Rechte an Rom preisgebe. Die Frage über jene
Ehen iſt damit nicht gelöſt daß ſie das bairiſche Epiſkopat nicht anzurühren wagte
je länger dieſes mit einer entſchiedenen Erklärung gegen Rom in dieſem Punkt zurück
hält, deſto mehr wird ſich die Zahl ärgerlicher Vorkommniſſe häufen können.

Jnnsbruck, d. 22. Auguſt. Die „Tyroler Volks u. Sch.3.“
berichtet: „Nach Privatbriefen aus Trient iſt daſelbſt eine hochverräthe
riſche Verſchwörung entdeckt worden, welche ſich durch ganz Wälſch
tyrol erſtrecken ſoll. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen,
und zwar in Trient, Pergine, Cles, Roveredo, Mori, Riva c. Bei
Torbole wurden Kiſten mit Waffen Montur und Munition, in Per
gine eine Kiſte mit Revolvern entdeckt. Eine Anzahl Verſchwörer wurde
in einem Omnibus bereits nach Jnnsbruck überführt.“ Der amtliche
„Bote für T. u. V.“ beſtätigt dieſe Nachricht wie folgt: „Verläßlichen
Nachrichten zufolge iſt es der Wachſamkeit der Behörden gelungen, dem
Plane der italieniſchen Umſturzpartei, in den letzten Tagen dieſes Mo
nats in Südtyrol einen Putſch durch Freiſchärler zu Stande zu brin
gen, auf die Spur zu kommen. Dieſes beabſichtigte wahnſinnige Un
ternehmen wurde durch die in verſchiedenen Orten Waälſchtyrols zu glei
cher Zeit vorgenommene Verhaftung der Anſtifter und Werkzeuge der
Actionspartei vereitelt. Zu Saone in IJndicarien wurde zudem auch
ein Waffendepot mit 170 Stück Gewehren, Bajonnetten Montur
ſtücken, Hoſen und Garibaldihemden aufgehoben. Da es ſich um hoch
verrätheriſche Plane handelt, ſo werden die Verhafteten, deren Zahl ſich
auf mehr als 20 Individuen belaufen ſoll, an das hieſige Landesgericht
zur Unterſuchung abgeliefert.“

Belgien.
Brüſſel, d. 24. Auguſt. Das Abgeordnetenhaus hat heute die

Wahlprüfungen fortgeſetzt und eine Anzahl Mitglieder, deren Ernen
nung unbeſtritten war, zum Eidſchwur zugelaſſen. Die Genter Wah
len ſind auf morgen vertagt worden. Auch der Bericht über die von
klerikaler Seite angegriffene Doppelwahl zu Thuin wird die Kammer
morgen erſt beſchäftigen. Der Schwerpunkt der Wahldebatte liegt in
den Löwener Wahlen über welche Herr H. du Brouckère heute be
richtete. Etwa 500 Stimmzettel, von denen ſchon die Löwener Bu
reaux 122 für ungültig erklärt, werden als autographirt beanſtandet.
Stellt ſich der Ein wurf als richtig heraus, ſo iſt nach Vernichtung der
fraglichen Zettel die Majorität in Löwen dermaßen verändert daß der
Kammer nichts übrig bleibt, als die gewählten vier Klerikalen zurück
zu ſchicken und die vier durchgefallenen Liberalen in ihre Mitte zu be
rufen. Ein Präcedenzfall dieſer Art liegt bereits vor. Der Prüfungs
Ausſchuß hat es übrigens nicht auf ſich nehmen wollen, die ihm einge
ſandten Stimmzettel für autographirt zu erklären und iſt bei der Kam
mer um die Erlaubniß eingekommen, die Entſcheidung der Frage einer
Commiſſion von Sachverſtändigen zu überlaſſen. Nach kurzer Debatte
genehmigte das Haus einſtimmig die von dem Prüfungs Ausſchuſſe
nachgeſuchte Erlaubniß.

Telegraphiſche Depeſchen
Jſchl, d. 26. Aug. Se. Maj. der König von Preußen iſt heute

a Uhr Nachmittags nach Salzburg abgereiſt.
Hamburg d. 26. Auguſt. Den Hamburger Nachrichten

wird aus Kiel von geſtern Abend gemeldet, daß der Prinz Hum-
bert um 7 Uhr aus Kopenhagen daſelbſt eingetroffen, dem italieni
ſchen Konſul Audienz ertheilt habe und um 8 Uhr mit einem Ex
trazuge nach Hamburg weiter gereiſt ſei. Den „Nachrichten“ wird
aus Lü,beck vom 25. mitgetheilt, daß der preußiſche Aviſodampfer
„Die Grille“ geſtern auf der Trave feſtgerathen und noch nicht wieder
flott geworden ſei.

Brüſſel, d. 26. Auguſt. Die von der Repräſentantenkammer
zugezogenen Sachverſtändigen haben feſtgeſtellt, daß die angefochtenen
Stimmzettel in Löwen alle geſchrieben ſind. Die Commiſſion ſprach
ſich in Folge deſſen für die Zulaſſung der daſelbſt gewählten vier Kle
rikalen aus und die Kammer beſchloß ohne Oppoſition demgemäß.

Newyork, d. 12. Auguſt. (K. 3.) Die Conföderirten räu
men das Fort Powell. Laut allerdings nicht zuverläſſigen Berichten
von Deſerteuren hätte Admiral Farragut Mobile eingenommen. Der
Unions General Sherman beſchießt Aklanta. Zu Petersburg iſt Alles
beim Alten. Die Nachricht vom Rücktritte des Kriegs Miniſters Stan
ton iſt falſch. Auf einem hier Statt gehabten ungeheuren Maſſen
meeting ward M'Clellan als Präſidentſchafts Candidat proclamirt.

Vermiſchtes.
Ueber den Schloßbrand in Altenburg wird dem „Dresd.

Journal“ von dort unterm 24. Auguſt noch Folgendes berichtet Ein
furchtbarer Brand hat heute einen großzen Theil des ſchönen herzoglichen
Reſidenzſchloſſes, des Stolzes jedes Altenburgers und der Freude jedes
Fremden, in Aſche gelegt. Das Feuer begann kurz vor 10 Uhr Vor
mittags, wahrſcheinlich veranlaßt durch eine beim Ausbrennen geſprun
gene Eſſe, auf dem Flügel, in welchem ſich der in der Mitte des vori
gen Jahrhunderts vom Herzoge Friedrich III. erbaute große Saal mit
herrlichen Deckengemälden vielleicht einer der ſchönſten Säle in den
deutſchen Reſiden zſchlöſſern, befand. Bei dem überaus heftigen Winde
und der hohen Lage des Schloſſes verbreitete ſich das Feuer mit großer
Schnelligkeit über den ganzen Flügel. Um 11 Uhr ſtürzte die Decke
des Saales, der die ganze Breite des Flügels einnahm, ein. Auch
der daran ſtoßende Eckflügel wurde alsbald vom Feuer ergriffen ſo
daß auch das Dach dieſes Flügels bis zu den Gemächern des Herzogs
Joſeph abgebrannt iſt. Erſt an der Ecke dieſes zweiten Flügels, an
welchen ſich dann das Gebäude mit den Wohngemächern der herzogli
chen Familie anſchließt, gelang es, des Feuers durch Einreißen des hohen
Daches Herr zu werden. Doch hat auch dieſes Hauptgebäude ſehr ge
litten, indem durch daſſelbe zum Theil die Zuleitung des Waſſers erfol
gen mußte. Es mußten wegen der Nähe und Größe des Feuerheerdes
deshalb auch die Wohngemächer der höchſten Herrſchaften geräumt wer
den. Flugfeuer drohte ſelbſt zweimal auch das noch ziemlich entfernt
auf der linken Seite des Schloßthores ſtehende Prinzenpalais, die Woh
nung des Prinzen Moritz, und noch ein anderes, hinter dem Schloß
thurme ſtehendes Gebäude in Brand ſetzen; doch gelang es, daſſelbe
noch zeitig zu dämpfen. Der Schaden iſt ein höchſt bedeutender, ob
ſchon ſowohl die Gebäude (demm Vernehmen nach bei der Gothaiſchen
Feuerverſicherungsbank), als auch das Mobiliar des Schloſſes ver
ſichert waren. Jn einem Berichte deſſelben Blattes vom 25. heißt
es: Das Mobiliar des Schloſſes iſt zum größten Theile gerettet wor
den ſelbſt aus dem großen Saale, welcher zuerſt zuſammenſtürzte, ge
lang es noch, faſt die ſämmtliche Ausſchmückung zu retten. Ebenſo iſt
an Kaſſen und Archiven Nichts verloren gegangen. Als eigentlich zer
ſtört kann nur das Gebäude mit dem erwähnten prachtvollem Saale
und die Hälfte des daneben belegenen Flügels gelten doch iſt der letz
tere durch Waſſer ſo zerweicht worden, daß derſelbe ebenfalls wird nie
dergeriſſen werden müſſen. Jn dem Hauptgebäude, in welchem ſich
die Zimmer der höchſten Herrſchaften befinden iſt nur das Dach theil
weiſe abgetragen worden außerdem haben die Corridors durch Waſſer
gelitten. Sämmtliche übrige Gebäude des Schloſſes (Kirche, der Flü
gel mit dem Kirchenſaal, Prinzenpalais, Rüſtkammer und die hinter
dem Schloßthurme befindlichen Wohnungen der Hofofficianten) ſind un-
verſehrt geblieben. Nichtsdeſtoweniger bleibt der Schaden ein ſehr be
deutender und zum Theil unerſetzlicher.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein ſchwarzer Damen-Strohhut, im Juni
d. J. aus einem Fenſter in der Königsſtraße
entwendet, iſt in Beſchlag genommen. Die
Eigenthümerin wird um baldige Meldung im
Büreau der PolizeiCommiſſarien erſucht.

Halte, den 23. Auguſt 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Das dem Seilermeiſter Friedrich Guſtav
Hartwig zugehörige, im Hypothekenbuche von
Halle sub Nr. 782 eingetragene Grundſtück

Ein Haus an der Halle belegen
Polizei Nummer Trödel Nr. 11,

nach der, nebſt Hypotheken Schein, in der Re
giſtratur eine Treppe höch, Zimmer Nr.
15 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

1417 10 ſollam 6. October 1864
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Auction.
Dienstag den 39. Auguſt Nachmittag 2 Uhr

perſteigere ich gr. Berlin Nr. 14: 1 I. La-
dentiſch mit Schubkaſtenregalen, Glas-
aufſatzſchränke, Stehpulte, Wanduhren, I gr.
Holzſchwungrad Zafeln, Küchentiſche,
Schrönke, Sophas Betiſtellen, Spiegel Bil
der, Waſchwannen, Federbetten, Por
zellan, Haus und Küchengeſchirr, I faſt
nene Kartoffel-Preſſe, einige neue
Diſchzeuge und ſehr billige Tiſchweine.

Hoppe, KreisAuct.Commiſſ. u. ger. Tax.

55Blumen Auction.
Montag den 29. Auguſt Nachmit-
tag 2 Uhr verſteigere ich vor dem
Ranniſchen Thor Nr. 12 Ludwig ete.)
kräftige Myrthen zum Einſetzen,
Prümel chinensis, Laurestinus, Fuch-
ſtas, Rosmarin u. a. div. Gewächſe.
Nächſtdemm auch Miſtbeet-Fenſter,
Waſſerfäſſer u. ſ. w.ARoOpPPpe, Kreis-Auct. -Commiſſ. u. ger. Tax.

Eine ſehr freundliche, geräumige Wohnung
in der gr. Ulrichsſtr. iſt veränderungshalber noch
pr. Michaelis e. an ruhige Miether zu vermie
then. Näheres b. Hrn. Werner, gr. Steinſtr, 17.

Ein Grundſtück auf dem Neumarkt, im Preiſe
bis zu 4000 wird ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten werden unter I. B. bei Ed. Stück-

6 ſtarke ſehr gute

behör

Auction von Pferden und Wagen.
Dienstag den 30. Aug. Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich wegen Beendigung

Eiſenbahnfuhren im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ gr. Steinſtr. allhier:

Zur Wäſche empfiehlt
Baum die Giavelle, B

nehmen bei

Ferner dient es, um
Jn Flaſchen und ausgewogen.

Anfrage an die Theater-Direection.
Sollte es nicht möglich ſein, das hier ſo gern

geſehene Fräulein Ottilie Genée noch zu
einem nochmaligen Gaſtſpiele im hieſigen Stadt
theater zu bewegen Die ſtets gefüllten Häuſer
und der außerordentliche Beifall, der Fräulein
Genée bei ihrem jedesmaligen Erſcheinen zu
Theil wurde werden derſelben wohl am Beſten
bewieſen haben wie ſehr die Hallenſer wahre
Künſtler zu würdigen verſtehen.

Viele Theater Beſucher.
We

(Eingeſandt.)
Die Fortſchritte des men chlichen Geiſtes,

die ſich durch ſtets wachſende Erfolge in allen
Gebieten des Wiſſens dokumentiren, haben in

neuerer Zeit beſonders der Chemie ganz nene
Bahnen geöffnet, und durch heilſame und
nützüche Combinationen, Eſſenzen und Prä
parate dem Bedürfniß ſowohl der Heilkunde
als des täglichen Lebens unſchätzbare Hülfs

mittel zugeführt. Unter ſolchen Heil- und
Hülfsmitteln nimmt das K. K. öſterr. a. priv.
u. erſtes amerik. u. engl. patent. Anathe
rin-Mundwaſſer des Zahnarztes Herrn
Abr. J. G. Popp in Wien eine hervorra
gende Stelle ein, denn ſeine ſeit einer Reihe
von Jahren ſtets wachſende Verbreitung ſo
wohl als auch die Erfolge ſeiner Anwendung
ſprechen unterſtützt von mannigfachen Aner
kennungen der hochgeſtellteſten Perſonen für
ſeine Vortrefflichkeit und ſeinen vielfachen
Nutzen. Beſonders bei Zahnſchmerz rheü
matiſcher oder nervöſer Natur, bei Mund
Nübeln jeder Art, wie Schwämme, Geſchwüre,
M Zahnſtein, Carries und Skorbut, ſowie zur
Reinigung des Mundes überhaupt und zur
Verbeſſerung des Athems durch Beſeitigung
des Stockens der Zähne und jedes üblen Spei
ſen oder Tabacksgeruches, hat das Anathe

S

rin Mundwaſſer ſich als ein in jeder Bezie
hung unſchädliches und kräftig wirkendes Heil

mittel u. Präſervativ bewährt das Jedem zu
empfehlen iſt, dem daran liegt, die Geſund
heit des Mundes und der Zihne wieder zu
erlangen und dauernd ſich zu erhalten. F.

8

rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

98 Auf der Grube:
arme Hmnilſekei Knapendorf koſtet vom Septbr. er. ab

1 Tonne Formkohle 4
1 Tonne ſog. Bäckerkohle 6

Der Grubenvorſtand.
Ein in nächſter Nähe der Eiſenbahn gele

genes Grundſtück mit 3 Wohnungen, Seitenge
bäude, Niederlage alles neu, Einfahrt, großem
ſchönen Garten, und die zum Grundſtück gehöri
gen, dicht dahinter liegenden 2 Morg. Acker, ſoll
Familien Verhältniſſe halber für den Preis von
3000 verkauft werden, daſſelbe eignet ſich
ſeiner Lage und Geräumlichkeiten wegen haupt
ſächlich zur Fabrikanlage. Näheres durch

Carl Kriege in Schönebeck a/ E.

Franz. Mühlenſteine
beſter Qualität empfiehlt die Fabrik Clemens

Haupt Depöt für den Zollverein in Wer
In bei V. Schwarzlose Söhne,

hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namenilich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea““, welcher Dauer

16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.

Guano- Verkauf
Kirchner in Berlin, Linienſtr. 118, Harz Nr. 35 à Centner 1 Thaler.

GebauerSchwetſchke'ſche, Buchdruckerei in Halle.

und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens

Friſcher Kalk
iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten

Kurin der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.

Eine nette Pony-Droſchke
nebſt dazu paſſendem engliſchen Kummt- Ge
ſchirr verkauft äußerſt billig

B. Herzfeld in Gröbzig.
Mehrere gebrauchte, ſehr gute kupferne Keſ-

ſel verkauft billig
B. Herzfeld in Gröbzig.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 28. Auguſt

Früh- u. Nachmittag-loncert.
E. John.

Wreybergs Garten.
Sonntag den 28. Auguſt Nachmitktaletztes Militair- Concert vor dem n

növer, ausgeführt von dem ganzen Muſikchor
des Magdeb. Füſ. Reg. Nr. 36. Zur Auffüh
rung kommt U. A. Jmmörtellenkranz
auf das Grab Albert Lortzings, Fan
taſie v. Roſenkranz (mit Geſang) z außer
dem einige Geſangpiècen, vorgetragen von
einem hieſigen beliebten Sänger. Abends gro
ſßes Feuerwerk.

Anfang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler.

Georgsburg b. Cönnern.
Sonntag den 28. Auguſt von Nachmittags

3 Uhr ab
Ooncert,ausgeführt v. d. Königl. Preuß. Berghautboiſten

aus Löbejün; es ladet ergebenſt ein
W. Kohl.

Entiée 3 à Perſon.

I. I. Br. N. I. Br.
Familien Nachrichten

Todes Anzeige.
Am 26 Auguſt früh S Uhr ſtarb nach

längern Leiden ſanft und ruhig der frühere Guts
beſitzer, zuletzt Rentier Joh. Gottlieb Carl
Strumpf in ſeinem 7 ſten Lebensjahre. Dies
allen unſern Freunden und Bekannten zur Nach
richt.

Schlettau, Zörbig und Teutſchenthal
Die trauernden Hinterbliebenen.
Bei meiner Abreiſe nach Moskau ſage ich

Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
Halle, den 28. Auguſt 1864.

Auguſte Dürre.

der
Zugpferde mit Geſchirr und

4 Stück 4zöllige ſtark gebaute gute Wagen nebſt Zu
J. Brandt, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

leich- und Fleckenwaſſer!
Ein vorzügliches Mittel, un gehörig gewaſchener und geſpülter Wäſche
einen vollkommen blendend weißen Grund zu geben.
alle Obſt- und Weinflecke zu vertilgen.

Feinſtes VUIframarrim blau (Prinzessblau)!
zum Blauen der Wäſche, in und Packeten.

Gallsesſe?Anwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden Gewebes. Dieſe
Seife hat die Eigenſchaft, das Ausgehen der Farbe zu verhindern, matt
gewordene wieder herzuſtellen und alle Theer- und Fettſlecke mit wegzu

Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
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Erſte Beilage zu
Halle, Sonntag den 28. Auguſt 1864.

Fs 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 26. Auguſt
e

Div. Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld.Fonds Courſe. 1863. f. Brief. Geld. do. do. von 1862 42/, 98 98 Danziger Privatbank a (a04
g. Brief Geld. OppelnTarnow. 2 78 77 do. vom Staat gar. 4 100 Königeb. Privatbank a 104Freiwillige Anleibe Rheiniſche 6 104 103 Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privatb. 4. 95

Staats Anleihe v. 1859 1062 06 de (Stann) Pr. 6 4 1109 garantirte 4 100 Poſener Privatbank 95do. 1864, 1855, 1857 42/, 102 102 Rhein Nahe n. 25 24 do. do. I. Emifſ. 100 Ferl. Hand. Geſellſchaft 4 I
do. von 1859 49,102 [102 Ruhrort Crefeld. Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 100 989
do von 1856 i 102 102 r. en 5 99 Gladbacher Schleſ. Bant Verein 107do von 1864 a 102 102 See en 3 u nen d r Srrels Pommerſche Ritterſch. B. 96 695do. von 1850 u. 1852 497 96 üringer e 7 D o. III. Serie 49 Preuß. Hhpoth. Verf. 4 108do. von 1853 4 97 96 en ge 4 58 57 Starwrhr ß 4 do. do. Certif. 4 101von 1862 97 965 m) pr. 2 S S o. II. Emiſſtonſ4 Se do e len e e ePrämien nleihe von üringer conv. Hüttenwerk 1011665 à 100 3 127 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, do. u Serie S e 5 z 261 t

Kurr u. Neumärkiſche werden uſgncemäßig 4 pCt. berechnet. do. I. S conv. l 97 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 107 1 ubrik v. EiſenSchuldverſchreibungen 3 89 do. IV. Serie 4 101 Fabr ſenbahnbed. 07 106ren ein an Wiſch (Eeoſele erbet von vo ſOhſauer Kont. Gas s has
Berl. S vli 9 riorit.Obli g. do. III. Emiſſion a r z Ji r u 89/ ne 4 S a Ausländiſche Fonds.Schuldverſchreibung der do. II. Emiſſion Kusländ. Eiſenbahn Stammactien. Braunſchweiger Bank 4 78 77
Kerl. Kaufmannſchaft s [1042 do. III. Emiſſion a e Sremer Bann 107h Aen ten et Dut r enr erd. Rotterd. 2 c arPfandbriefe. Berg. Märkiſche conv. 4 100 Galiz. (Carl Ldw.) 6 5 s PDeſſauer Credit 4 3 2

Kur u. Rom irtiſche s 88 do. N. Serie conv. 29101 1002 Ludwigsh.Bexb. 9 (4 1149 ehe r 27a o. 4 100 897 do. II. Serie vom Mainz Ludwigsh. denfer Creditban 3preußiſche 3 u Fea Staate 3 gar. 3 82 82 t. A. u. G. l 128/2 u Serger Bank n So. 4 96 95 do. do. in. B. 82 82 Mecklenburger 2 4 80 Gothaer Privatbank 4 99Penneiſche z r z S 41 90 98 h 2 67 M e W derr 2 ndo. o. Serie 4 t 98 98 eſtr. g. Staatsb.. 6 5 117 ſeipztger Ererirban rPoſenſhe do. Düſſ. Elvſo u Den et Stanns- Furemnvurger Bank 55po8 S do. do. U. Serie a e bahn Lomb. 8 5 l14zt, Weininger Creditbank 499 98do. neue 4 97 96 do. (Dortm.Soeſt) a o Ruſſiſche CEiſenb. 5 782 77 Rorddeutſche Bank 4 109r n in d Aäl F do. do. II. Serie42 100 Weſtbahn (böhm.)) 8 60 68 ſaeer Bant Eredit 83*
Von Staat gar. Lit. B. S Berlin Anhalter 4 98 Roſtocker BanWeſtpreußiſche 3 85 Berlin Anhalter 42,101 1002 Ausländiſche Prioritäts Actien. Thüringiſche Bank 4 69do. 4 96 982 Berlin Hamburger 4 993 Belg. Oblig. J. de PEßſe Weimariſche Bank 2 ioe 99

do. neue 4 S do. II. Emiſſion e do. Samb. u. Meuſeſ4 79 DOeſterr. Metall. s 62Berl. Potsd. M. Lit. A. Oeſtr. franz. Staatsb. s 252 do. National Anleihe 71 70
Rentenbri do. Iit. B. Heſtr. fr. Suüdb. (Komb. s 25122 do. Prämien Anleihe 78 77g Nenmartite n de i c e en Des Rjäſan(v. St. gls 86 do. 100 g. Looſewer r iſche 98 98 Berlin Stettiner i 11602, do. Looſe (1860) 5 84J omierſche 97 do. Serie Ha Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864). 53Peenee 7 96 do. III. Serie Ha Pr. BankRntheilſcheineſ 137 do Silb. Anl. (1864) 77e Wiſtphal. do. IV. Serie vom Kaſf. Vereins-Bt.Nct. 1215 |Ztalten, Anleihe 68 67

e re s tirte 42 o a SSächſi che o8 98 l I 100 Wechſelcours vom 26. Auguſt. ſDiskfß.Schleſiſche 4 99 Freiburger Lit. D. Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10Tage) 4 143 bz.
Edln Crefelder o do. do. do. do 2 Monat 142 bzEiſenbahn A Coln Mindener l Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) s 1s3 vn Aectien. do. II. Emiſſion z 1103 do. do. do. do. 2 Monat 5 151 bza e r do. do. (4 94 London do, do. n gert 3 r 6 77 bzStammeAſct. 1868. f. Brief. Geld. do. III. Emiſſion 925 Paris do. do. 800 Franken 2 Mona 80 h b

P 3 do. do. 42/, 101 002 Wien do. do. 160 Fl. ſtr. W. 8 Tage 5 88 bzt Sau, do. IV. Eunſen W W t do. do. do. do. 2 Monat 5 87 bz6 1530 o do. V. Emiſſion 91 91 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 24 G

Berg. Mark. L. A. /2 12992 59 19 92 MagdeburgHalberſt. a Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 bz.e n do. Wittenb. 3 72 do. do. do. do. 2 Monat 5 99 G.San Poredamer MagdeburgeWittenb. 42/,100 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat S 56. 24 G
Magdeburger 14 219 218 Niederſchl. o 4 96 e d d 100 R. S. 2 De bi Steteiner 135 134 do. on v. o o. do. Mona e bzr 134 o. do. i. Serte o 90 Varſchau o. 100 R. S. poln. K Bankval. S Tage 70niß Frelbureer 7 1857, 18347, t S Bremen do. 100. Gold s Tage 6 110 bz.

i n Nied. Zweigb. Lit. C. 102Segen ine t a Gold und PaptergeldCöln Mindener 12 194 Oberſchieſiſche Lt. A. nd Papiergeld.Magdeb. a Halberfſt. 22 V 314 do. i. B. 86 5 Fr. Bkn. mit R.. 997 bz. Napoleonsd'or 5. II. G.Mandeb reipgiger er e do. Lit. C. do. ohne R. 9925 bz. Louisd'or e en bz.

t e Fuau- e eNiederſchl. Märk. S. doln. Bankn. Z. vvereign 6. 8R re weig do. Lit. F. 41 101 100 Ru Bankn. 80/, bz. G. Goldkronen 7Niederſchl. Zweige 4 ſſ. zan e b7ä72 Rheiniſche 92 Dollars p. Stück. 1. 1281 bz. B. Gold, 1 Zollpfund fein 464 bz.Oberſchl. Lit. A. do. vom Staat gar. 3 842 Jmperialen 5. 16 G. Friedrichsdor 113 bz.und 10 3 165 164 Rheiniſche III. Emifſton Dutaten v G. Silber, 1 Zollpfund fein 30 G.
Oberſchl. Kit. B. 10 h 1147 von I858 und 1860 982 98

Die Stimmung der Börſe war heute eine viel günſtigere als geſtern die Haltung feſt die Co

waren Darmſtädter, öſterreichiſche Credit Looſe Lombarden
Fonds waren feſt und Anleihe etwas höher.

Franzoſen Mecklenburger, Mainzer
urſe erfuhren vielfach eine
Nordbahn aber auch in

wenn auch nicht bedeutende Beſſerung belebt
preußiſcheben andern Papieren ging mehr um

T WMarktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 27. Auguſt 1864.

Weizen 2 10 bis 2 13 KRoggen e 11

Gerſte 8Hafer I 25 6 a 9Halle, den 27. Auguſt 1864.
Die Polizei Verwaltung.

Halle, den 27. Auguſt.
(Privatbericht.)

Mit Getreide war es in dieſer Woche überaus ſtill,
die Zufuhr blieb, durch Erndtearbeiten zurückgehalten
ſehr klein, indeß zeigt ſich aber auch nur eine mäßige
Conſumtionsfrage während das Geſchäft nach Auswärts
faſt gänzlich ruhet. Die Preiſe blieben in flauer Haltung,
neigten ſich für Weizen eher einem kleinen Rückgang zu,
Roggen iſt davon weniger berührt worden. Vorjährige
Gerſte bleibt gut verkäuflich, die neue Waare iſt nicht
ſchön von Farbe es wird davon aber noch nichts für Ver
ſandt gekauft. Heute iſt bezahlt Für Weizen 55 à 55
pr. 17028., Roggen 37 à 38 pr. 168 Gerſte
33 neue Waare 30 à pr. 140 Hafer 251 26 pr. 100 e. Rüböl flauer, auf
121, zurück dazu zwar Verkäufer zurückhaltend ſind.

Markt geweſen und wurde nach QuaRapps iſt wenig am
ſität 88 à 90 vezahlt. Spixitus ferner gewichen,

fehlendem Umſatz ſind die Preiſe nicht beſtimmt anzu

geben.
Magdeburg den 26. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, S e loco ohne Faß,
1

Nordhauſen den 28. Auguſt.

Weizen 2 2 bis 2 I I.Roggen e I2 18Gerſte i e 15Hafer e 2 h 5Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 26. Auguſt.
Weizen loco 50—61 nach Qualität weißbunt poln.

59 bez.Roggen loco alter 34 ab Boden und mit
Aufgeld gegen Sept. Oct. getauſcht, 81 82pfd. 34134

am Baſſin bez. ſchwimmend 3 Ladungen 80-82pfd.
Aufgeld gegen Sept. Oct. getauſcht, Aug.

4 bez. u. Br., G. Sept
Br. u. G., Oct. Nov. 34

mit
u. Aug. Sept. 34—33,

Oct. 34 33 bez.I 35 3 bez. u. G., e Br. Rov. Dec. 35
35 4 bez. u. G., Früht- 86 bez. u. Br., 36 G.

Gerſte große u. kleine 3135 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24—252 Lieferung pr. Aug. 23 e

Br. Aug. Sept. 23 Br. Sept. Oct. 22 bez.
Oct. Nov. 22 Br. Nov. Dec. 22 Br. Frühj-
22 bez.

Nov. Dec. 12 bez. De Jan. 122

Spiritus loco ohne Faß 14 bez. ab Spei
cher 14 bez. Aug. u. Aug. Septbr. 1414
bez. Br. u. G. Sept. Oct. do-, Oct. Nov. 14

bez. u. G. Br., Nov. Dec. u. Dec Jan. 14
bez. u. Br. r G. April Mai 142 bez.

u: G., h Br. MaiſJuni 14 bez.Weizen unverändert. Roggen zur Stelle bleibt in den
beſſeren Gütern beachtet, während andere Güter vernach
läſſigt ſind. Termine eröffnen flau, befeſtigten fich dann
durch vereinzelte Frage auf kurze Zeit, ſchließen indeſſen
aufs Neue durch forktgeſetzte Realiſationsverkäufe flau und
gegen geſtern um 2 pr. Wiſpel niedriger im Preifſe,
ekünd. 3000 Ctnr. Hafer loco gedrückt, Termine ohne

Kenrerurg Räüböt gab ferner durch überwiegende Ver
kaufsluſt merklich im Preiſe nach und wurden hauptſächlich
hiervon die nahen Lieferungen berührt. Schluß ruhig.
Spiritus verkehrte bei ſtillem Geſchäft in matter Haltung,
ohne in den Preiſen ſich merklich zu verändern. Die Par
teien blieben in Erwartung großer Anmeldungen zum 1.
Septbr. ſehr zurückhaltend.

Breslau, d. 26. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tre
les 13 G. 14 Br. Weizen, weißer 65 78
gelber 64—-73 Roggen 4247 Gerſte 40

Hafer 30—33



Stettin, d. 26. Auguſt. Weizen 54—58, Aug. u.
Aug. Sept. 579 Sept. Oct. 57 bez.
Frübj. 60 592 bez u. Br. Roggen 34—35, Aug.
u. Sept. Oct. 34i bez u. Br.
348/, Br. Frühjabr 36 bez. u. Br. Rüböl 12 Br.,
Aug. 12!/, bez. u Br. Aug. Sept. 12 Br. Sept.
Oct. 121 April Mat 12*, bez. u. Br. Spiritus
14, bez. Auguſt Septbr. 14 bez. u. Br., 14 G.,
Sept. Oct. 14 bez. u. Br., Oct. Nov. 13 Br. Frühj.
14 bez. u. Br.

Hamburg, d. 26. Aug. Weizen und Roggen unver
ändert. Oel Oct. 26 Mai 277,, flau.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. Auguſt Abends I Fuß 2 Zoll,
am 26. Auguſt Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 26. Auguſt Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.
e

r b t zBekanntwachnugen.
Zu dem Konküurſe über das Vermögen des

Goldarbeiters Kitſcher hier hat 1) der Ma
ſiſtrat hier für das ſtädtiſche Leihamt hier eine
Forderung (vorläufig zu 3217 15 J und)
definitiv zu 2046 23 3 event. zu
2140 10 x 8 2) der Kaufmann Wil
helm Werther hier eine Forderung von
250 nebſt Zinſen 3) der Fabrikant Chr.
Voigt hier eine Forderung von 5 21
nachträglich angemeldet. Der Termin zur Prü
fung dieſer Forderungen iſt auf den

22. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S., den 22. Auguſt 1864.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes
Stecher,

Kreisgerichts Rath.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Gaſtwirth Alexander Mei-

chelt und deſſen Ehefran Amalie geb. Lei
nau zugehörige, in hieſiger Stadt am Markte

gelegene, unter Nr. 61 des Hypothekenbuches
Stadt Wettin eingetragene Grundßück:

„Ein Gaſthof am Markte belegen, nebſt Ne
ben und Hofgebäuden,

abgeſchätzt auf 5302 4 20 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe ſoll

am 12. December 1864
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Forderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgerichte an

zumelden. eZugleich wird die eingekragene Gläubigerin
Ehefrau Weſtphal, Emma Amanda
geb. Meichelt, welche ih en früheren Wohn
ſitz Stettin verlegte und deren gegenwärtiger
Aufenthaltsort nicht zu ermitteln, zu dieſem

Termine mit vorgeladen.
Wettin, den 18. Mai 1864.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

orzellanſabrik-
Verkauf.

Eine renommirte, im beſten Betriebe ſtehende
Porzellanfabrik, dabei befindliche Porzel
janerde und Quarzſandgruben, mit prachtvollen
maſſiv. Gebäuden, auüsgebreiteter Kundſchaft.
Eine Holzconceſſion von eirca 1500 Klafter per
anne gratis aus der Domainenwaldung gegen
geringe Vergütung iſt Familien verhältniſſe we
gen preiswürdig zu verkaufen. Anzahlung

der Kaufſumme würde ſich auch zu einem
Actien Unternehmen vorzüglich eignen.

Auf Franco Anfragen unter L. P. Nr. 694,
abzugeb. an Ed. Srückrath in der Exped.

Oct. Novbr.

d. Zig., wird nähere Auskunft ertheilt.

ſo en an

täglich ea. 8S0 Stück von Vormittags
Platze hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden.

Pferde Auetion in Erfurt.
Die bei den hieſigen und reitenden Batterieen überzählig werdenden Pferde

Montag d. 29. Auguſt e. und den darauf folgenden vier Tagen mit
9 Uhr ab auf dem FriedrichWilhelms-

Die Verkaufs Bedingungen werden

Erfurt, den 25. Auguſt 1864.
Kommando der ten Fuß Abtheilung Magdeb. Feld Artillerie- Regiments Nr. 4

Ernte Verſicherung.
Den Herren Oeconomen erlaube ich mich zum Abſchluß von landwirthſchaftlichen

Feuer Verſicherungen gegen billige Prämienſätze hiermit noch beſonders zu empfehlen.
G. Flartünius, Agent der „Thüuringia

Alter Markt Nr. 34.

Fuhrleute,
welche kiefernes Klobenholz vom Berl. Bahnhof Halle an die
Manöver -Magazine Querfurt und Erdeborn fahren wollen
können ſich entweder bei Herrn Väuarci Heller in Halle
oder bei mir in Eisleben melden.

Eisleben, d. 27. Auguſt 1864. A. Schröter.
Langes Noggenſtroh wird in Querfurt und Erdeborn ger

Das Nähere iſt bei Herrn Numnitz in Querfurt undkauft.
Herrn Meclau in Erdeborn zu erfragen.

Eisleben, d. 27. Auguſt 1864. A. Schröter

loosungen sofort die schnellste Nachricht

pr. Jahr, bei Partieen bedeutend billiger.
Besitzern von dergleichen Papieren,

toirs angelegentlichst.
G.G

Conä Comp.für alle zur Verloosung Kommenden Staats-Papiere, Kisenbahn Stamm Actien,
Prioritäts Actien, Loosse etc.

von J. F. A. Zürn in Zeitz,
Bank- und Wechselgeschäft,

Für alle bei mir angemeldeten Werthpapiere übernehme ich die Verpflichtung der
genauen Durchsicht der Ziehungslisten und gebe den Inhbabern bei vorgekommenen Aus-

An Provijsion berechne ich: für ein Stück auf 4 Jahr 2, Sgr. auf 3 Jahr 1 Sgr.

welche sich vor oft sehr empfindlichen Zins-
und Kapital Verlusten schützen wollen empfehle ich die Benutzung des Control Comp-

6Guts Verkauf.
Ein Gut von ca. 650 Morgen, in angeneh

mer fruchtbarer Lage Thüringens, nahe an der
Bahn Städten und eines beſuchten Mineral
bades, iſt Familien verhältniſſe wegen mit werth
vollem Jnventar unter günſtigen Zahlungsbe
dingungen preiswürdig zu verkaufen.

Franco- Anfragen unter G. F. 32. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ar 2 99 mHaus u. Geſchäftsverkauf.
Mein zu Obereichſtädt bei Schafſtädt

an der ſchönſten Lage gelegenes Wohnhaus,
worin ſeit 15 Jahren der Handel mit dem be
ſten Erfolg betrieben, ſoll veränderungshalber
baldigſt verkauft werden das Haus enthält 1
Laden, Labenſtube, Gewölbe, 4 Stuben nebſt
Kammern und 2 Keller außerdem Scheune und
mehrere Ställe, Alles neu erbaut, 1 Morgen
gutes Land hinterm Hauſe nebſt Blumen und
Pflanzengarten. Bewerber wollen ſich gefälligſt
melven bei dem Beſitzer A. Helm in Born
ſtädt bei Eisleben oder Heern Hirt in Ober
eichſtädt, Herrn C. Jaeger in Gatter-
ſtedt und in Halle große Steinſtraße Nr. 65.

Durch den Eintritt dis erſten Lehrers ver
hieſigen Familien Schule in das Predigt Amt
wird den 1. October e. deſſen Stelle hier va
cant. Dieſelbe beträgt jährlich 300 F. Ge
legenheit zu Privatunterricht iſt geboten. Lo
gis, Koſt u. ſ. w ſind hier billig. Kandi-
daten der Theslogie, des Predigt-Amts oder des
böhern Schul Amts werden erſucht, ſich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe portofrei zu wenden
an den Bürgermeiſter Windiſch in Schkoe
len bei Naumburg a/S.

Auf dem Vorwerk Pfützthal bei Salz-
münde wird ein Hausmädchen, welches auch
melken kann und eine Viehmagd zum 1. Octo
ber bei gutem Lohn geſucht.

GebauerSchwetſchke ſche Vuchdruckerei in Halle.

Neue Zuckerfabrik bei Obhauſen.

findet Sonntag den 4. September Nachmittags
3 Uhr in dem Gaſthofe zu Göhrendorf ſtatt
Die Herren Landwirthe der nächſten Umgebung
werden zu derſelben hiermit eingeladen.

Obhauſen, den 26. Auguſt 1864.
J. A.Boether.

als Lehrling in einem Manufaktur-Geſchäft. Na
heres Leipzigerſtraße Nr. 92.

chen als Penſiongirin bei mir aufnehmen.

Halle Verw. Kr.R. Delbrück.
Eichene Mühlwellen
bis zu den größten Dimenſionen offeriren

Dampf Schneidemühle bei Oeſſau.
TWuchmann Sohn.

Bruchbandagen bei Lanngers Göhrne,

MühlenWerkführer- Geſuch!
der amerik. Müllerei, ſowie Holzarbeit vertraut
ſein muß und empfehlende Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, findet bei gutem Verdienſt ſogleich Stellung
in der Mühle zu Oldis leben b. Sachſenbut

Eine hochtragende Sau,
e echte Landroce, iſt zu verkaufen bei

Lehmann in Glebitzſch.
u a uug d n
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Di nachſte Verſammlung der Geſellſchaft
zum Bau einer Zuckerfabrik bei Obhauſen

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit tüchtiger
Schulbildung findet pr. 1. October e. Stellung

Zum 1. Oct. kann ich noch ein junges Mad

Ein Werkführer für 8 Gänge, welcher mit



r gelöſcht und unter Nr. 70 die Firma Selmar

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden

Zweite Beilage zu Je 201 der Halliſchen Zeitung m G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 28. Auguſt 1864.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der unten ſignaliſirte, bis zum 20. März

1874 unter Polizei Aufſicht ſtehende Müllerge
ſell Friedrich Brauer aus Niedergebra

Kreis Nordhauſen welcher zuletzt in
Zſcherben in Arbeit geſtanden hat ſich durch
heimliche Entfernung von dort der Aufſicht ent
zogen. Es wird erſucht mir von dem jetzigen
Aufenthaltsorte des p. Brauer Mittheilung
zu machen.

Signalement des p. Brauer:
Alter geboren am 2. Februar 1822. Größe

5 Fuß 10 Zoll. Haare blond. Augeh: grau.

Geſtalt ſchlank. zHalle, den 23. Auguſt 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
Retourbriefe.

An Brückner in Wennungen. 2) An
Schimpf in Pryntington. 3) Rothholz in
Poſen mit Packet. 4 Boltze in Salzmünde
mit Packet. 5) Eckardt in Magdeburg mit
1 A. 6) Weber in Meerane mit 30

Halle, den 26. Auguſt 1864.
Königl. Poſt Amt.

Handels Negiſter.
Jn unſer Firmen Regiſter iſt die Firma

Hr. 15 F. Meitz durch den Vermerk
die Firma iſt durch Kaufcontract auf den
Kaufmann Heinrich Selmar Lampe
zu Bottendorf übergegangen,

Lampe zu Bottendorf zufolge Verfügung
vom heutigen Tage eingetragen worden.

Querfurt, den 22. Auguſt 1864.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll
Freitag den 9. Septbr. d. J.

Vormittags 10 Uhrdas von Chriſtian Gottlob Herrmann
und deſſen Ehefrau Hanne Sophie geb.

Lippold zu Köckenitzſch (Herzogthum Mei
ningen) hinterlaſſene ſeparirte Gut von 95 Mrg.
Feld und 18 Morg. Gärten und Hölzern, nebſt

mit oder
ohne Jnventar, im Ganzen oder Einzelnen, im
Herrmann'ſchen Gute unter den im Termin

bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend

verkauft werden.
Auch kömmt eine Partie vorjährige Frucht

an Weizen, Korn, Hafer und Raps zum Ver
ſricht.

Camburg, den ile La
Herzogl. S. Landgericht

Giſeke.
8 10,000 (jedoch nur auf ländliche

Grundſtücke), 2000 1000 u. 400
ſind auszuleihen durch

Wilke, Juſtizrath.
Ein gangbares Materialwaaren Geſchäft wird

zu kaufen oder zu pachten geſucht
Franco- Offerten unter Chiffre A. B. t 101.

gelangen durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. an den Suchenden.

Ein Haus, nahe am Markt, mit Laden und
Gaseinrichtung, drei Stuben, vier Kammern
Boden und Kellerräumlichkeit ſoll wegen Do
micilveränderung für den feſten Preis von 2400
mit 500 Anzahlung ſofort verkauft werden.
Agent R. Rüffer, Bahnhofeſtraße Nr. 12.
Zu ſprechen von 1 bis 3 Uhr.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Schloſſer zu
lernen kann ſich melden und Michaelis antre
ten bei Fritſch, Schloſſermeiſter,

kl. Ulrichsſtraße 28.

Ein Pianino und ein Pianoforte (gebraucht)
verkauft oder vermiethet F. Bach, Leipzigerſtr.
Nr. 95. Auch werden daſelbſt bei billigen Prei
ſen Pianoforte gut reparirt und geſtimmt.

Bekanntmachung.
Jn Folge befohlener Reduction auf die Friedensſtärke ſollen

1) am 1. und 2. September 160 Königliche Dienſtpferde in Halle a/S.,

2) 3. September 80 z Halberſtadt,3) 3., 5. u. 6. September 240 Sangerhauſen,4) 7. und S. do. 160 Naumburg a/S.täglich 80 Stück gegen gleich baare Bezahlung in Preußziſchem Gelde unter den in den Termi
nen bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der Verkauf
beginnt früh 8 Uhr.

Magdeburg, den 24. Auguſt 1864.
Das Commando des Magdeburgiſchen Feld Artillerie Negiments Nr. 4.

Großer Ausverkauf ſeiner böhmiſcher Glaswaaren

große Ulrichsſtraße 50,
beſtehend in echt geſchliffenen Criſtallſachen, als: Wein und Biergläſer, Rum
und Waſſerflaſchen, Blumenvaſen wellene geſtrickte und gehäkelte Kragen, Fan
chons, Pellerinen und Tücher in guter Zephyr- und Caſtor-Wolle, ſowie Moi-
réeNöcke, Blouſen, Double- Jacken c. Alles zu billigſtem Taxpreis.

Große Ulrichsſtraße 50.
Das Möbel Jpiegel n. Polſterwaaren Magazin

r

vereinigten Tiſchler- Meiſter zu Halle
rechts der Hauptwache am rothen Thurm,

empfehlen ihre ſolid gearbeitreten Möbel in allen Holzarten zu ſehr billigen Preiſen dem geehrten

Publikum. Die vereinigten Tiſchler-WMeiſter.

Franzose und Fianoforte.,
h ſowohl eigner Fabrik, ſowie Stuttgarter von Mäcdler Schönleber e Co.
empfiehlt in höchſter Vollkommenheit billigſt

G. Glöpel, früher Rahneteld. C0.,
Halle a/S. Barfüßerſtraße Nr. 16.

e

e rkauf.
E. Von Sonnabend den S

27. d. Mts. bis zum G1 September ſteht ein großer Transport Saug
füllen beſter Hannöverſcher Race, zum Ver-
kauf im Gaſthof Zum Bär“ in Güſten.

Gebrüder Jſrael Kerſten
aus Gröbzig.

Zu vermiethen: Ein Logis von 4 Zim
mern nebſt Zubehör, auf Verlangen mit Pferde
ſtall und Schuppen in der Nähe des Marktes
Näheres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Stube und 1 Rammer für einen ein
zelnen Herrn oder Dame paſſend iſt vom 1.

Merſeburger Bitterbier.
Dieſes vielfach bekannte ſchon ſeit langen

Jahren in hieſiger Stadt Brauerei gebräute
Merſeburger Bitter oderSchwarzbier,
welches wegen ſeiner vorzüglich nahrhaften Eigen
ſchaften von vielen Aerzten empfohlen wird, ver
ſende ich Behufs leichterer Beziehung von jetzt
ab auch in Kiſten von nicht weniger als 25 Fla
ſchen an und gewähre ich Wiederverkäufern einen
angemeſſenen Rabatt.

Merſeburg a. d. Saale, Auguſt 1864.
Carl Berger,
Stadt Brauerei

Jagd EffektenOctober d. J. zu beziehen. Das Nähere
Brüderſtraße Nr. 9. Mein Lager von Engliſchem, Franzö

ſiſchem und NRheiniſchem feinen ſtärkſten
Pferde Verkauf. Schießpulver, ſowie Sprengpulver

2 Rappen ohne Abzeichen 5 Fuß 3 Zoll engliſches gewalztes PatentSchroot
und Poſten, weiches Blei, alle nur möglioch, fehlerfrei, zu jedem Gebne e e h chen Arten von Kupfer oder Zündhüt-ſtehen zum ſofortigen Verkauf in der Mühle zu

Elbitz bei Salzmünde.

Penſions Ahzeige.
Einige Knaben finden eine gute Penſion

bei einem Lehrer. Näheres beim Hrn. Condi
tor Kranz, gr. Steinſtraße 11.

Von dem in Berlin wohnenden Beſitzer
beauftragt, ſuche ich für deſſen in der Mark
belegenes Mühlen Etabliſſement, mit Land
wirthſchaft verbunden einen Aufſichts
u. Verwaltungs-Beamten. Einem
umſichtigen, ſicheren Mann wenn auch
nicht mit dem Mühlenfache ver
traut bietet ſich hier Gelegenheit, ſich eine
dauernde ſelbſtſtändige Exiſtenz zu verſchaf
fen. Das Jahres Einkommen beträgt
600 bei freier Wohnnng und Station
oder Deputat.

H. Maaß in Berlin,
Kommandantenſtr. 49.

Sommer und Winterhemden
feinſter Qualität hält billigſt empfohlen

E. Seyfarth, Markt Nr. 11.

chen mit und ohne Decke von Dreyſe
Collenbuſch, Sellier Bellot, Lade
pfropfen halte ich den Herren Jagdlieb-
habern beſtens empfohlen.

J. O. Beeck,
große Klausſtraße Nr. 16.

Ein Fascikel Papiere iſt am 26. d. Mts.
Abends auf der Chauſſee nach Trotha verloren
gegangen.

Abzugeben gegen Belohnüng auf dem Poli
zeibüreau in Halle Zimmer Nur 16.

Brückenwaagen und Waſchmaſchinen
empfiehlt ergebenſt und verſpricht bei ſtreng reel
ler Bedienung die billigſten Preiſe

Brehna Fr. Häder,Schloſſermeiſter.

Bretter,
6-7 und Sellige in trockner Beſchaffenheit wie

auch Latten, Stollen und Leiterbäume, ſind bei
mir fortwährend zu haben.

E. Finger in Wettin.



Wichtiges Haus mittel
das in jeder Familie mit kleinen Kindern beſonders auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke entfernt, wegen der gefährlichen Hals
bräune und des Keuchhuſtens vorräthig gehalten werden ſollte.

in ſeiner hinlänglich bekannten vortrefflichen Eigenſchaft gegen veralteten
Keuchhuſten Halsbräune, Katarrhe und Entzündungen

Weißer HruſtSyrup,
Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung,
des Kehlkopfes und der Luftröhre, akuten und

chroniſchen Bruſt und Lungen-Katarrh, Bluthuſten Aſthma e.

von

nur

G. A. W. Nayer Breslau,
dem Exfinder und alleinigen Fabrikanten deſſelben erzeugt, iſt echt zu haben. in Originalflaſchen zu 1 und M in den Depots

in Maile a/S. bei A. Hentze früher W. Hesse Schmeerſtraße Nr. 36,
in Delitzsch bei C. Becker in Gröbzsg bei I. Apelt in Löbejün bei G.
Gust. Lots, in Querfurt bei Carl Rurow', in Stumisclorf bei A. Röedel u. in Zörbig bei P.

Dem Fabrikbeſitzer Herrn G. A. W.
innigſten Dankes, daß meine Frau,
nungslos krank darnieder lag nach Gebrauch von
lich von ihrem Leiden befreit wurde, was mich veranlaßte,

Hüther, in Merseburg bei
W. Reinboth.

Mayer in Breslau beſtätige ich hiermit mit Vergnügen unter der Verſicherung meines
welche an einem hartnäckigen Keuchhuſten lange Zeit, und zwar hoff

2 halben Flaſchen dieſes vortrefflichen Mittels gänz-
dieſen Syrup fortwährend in meinem Hauſe zu halten.

Chr. Bogner, Privatier in München.
Ein mit den heftigſten Bruſtſchmerzen verbundener Huſten, der mich des Schlafes faſt gänzlich beraubte, veranlaßte mich endlich, zu

dem von Herrn G. A. W. Mayer in
den weißen Bruſt-Syrup Zuflucht zu nehmen.
dung deſſelben verſpürte ich Linderung und war in kurzer Zeit geheilt.
Syrup als das beſte Hausmittel ſtets anwende, ſobald ſich eine
pfehle ich denſelben allen Hülfeſuchenden aus

Delitzſch (Provinz Sachſen), den 24.

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.
Unter Kreuzband erhalten Sie die betreffenden Zeitungsblätter,

Bruſt Syr ups ununterbrochen
Zugleich theile ich Jhnen mit,

ſelben approbirte und den Verkauf deſſelben

fortgeſetzt

gewinnt, wie Sie aus den größeren Beſtellungen erſehen,
ich u. ſ. w.

Roceo d Mabisgement.

Liederhalle.
Heute Sonntag den 28. Aug. 1864

Große Extra Vorſtellung
der Mitglieder d. Magdeburger Liederhalle.

Zweites Auftreten des Geſangs
Komikers Herrn Alex. Dösinger.

Gaſtſpiel der Kaiſ. Königl. BalletTänzer
Mile. Rosé und Ar. Rouffe.

Von komiſchen Piecen kommen zur Aufführung
Arthur u. Aurvra auf

Achtungsvoll

der Promenade, Frl. Dupré.
Ein verkanntes Genie, Herr
Des Schuſterjungen Dösinger-

ſchönſte Stunde
Anfang des Concerts 7 Uhr.

Der Vorſtellung S Uhr.
Entrée 5 Gallerie 3.

Abonnements- Billets à 12 Stück für 1
15 ſind in der Reſtauration zur „Sulpe
und in der Lauſfer'ſchen Conditorei, Leipzi
gerſtraße 107, wie im Local ſelbſt jederzeit zu

haben. Otto Schmäcdt.
Montag den 29. Auguſt 1864
Große Vorſtellung.

daß ich Jhren weißen Bruſt Syrup bei der hierortigen

Breslau ſabricirten, in Delitzſch nur bei Herrn C. Becker (Halleſche Str.) ächt zu haben
Die Wirkung war eine überraſchende. Sofort nach Anwen-

Jndem ich noch bemerke, daß ich dieſen
Spur von Huſten zeigt und ſich derſelbe auch ſtets ſofort bewährt em

vollſter Ueberzeugung.
Auguſt Schleicher, Gaſtwirth.Januar 1864.

Prag, am 20. Januar 1864.
woraus Sie erſehen werden daß die Annoncirung Jhres weißen

wird e mediciniſchen Fakultät unterſuchen ließ welche
Auch wird derſelbe bereits von vielen Aerzten empfohlen und

immer bedeutenderen Abſatz. Schließlich beſtätige
Fr. Vsetecka, Apotheker „zum weißen Einhorn

zuließ.

Thüringiſche Eiſenhahn.
Einnahme bis ultimo Juli 1864,

im Perſonen im GüterVerkehr: Verkehr Summa
im Monat Juli 1864: 114,851 129,861 244,712

zJuli 1863: 105,275 129,142 234,417
paher 9576 719 10295weniger: abis uiimo Juli 18642 504,327 934,688 1,439015

Juli 1863: 483,168 894,673 1,377,841
mehr 21,159 40,015 A. 61,174daher ger uvorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung

Erfurt, den 25. Auguſt 1864.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

M. Leinerts Regtauration.
Täglich friſchen Gänſebraten, à Portion 5 Bier wie immer ff.
Feuerſichere Steindachpappe, friſchen Freiburger Cement, Hausflurplatten

von Schiefer und Marmor, Waſſerleitungs- und Appartementsröhren,
motteſteine prima Qualität empfehlen billigſt B. KcChmidt Co.

Das Neueſte in wollenen Jagdhemden
die Wäſchhandlung von C. TWausch,

Brüderſtraße Nr. G.
empfiehlt

Diemitz.
Heute Sonntag Fladen Apfel und

Kaſfeekuchen.
Den 3. Sept. fährt ein Möbelwagen

leer von Goslar über Halberſtadt
nach Halle zurück. Hierauf Neſlekti
rende wollen ſich wenden an

das Möbeltransport Geſchäft von
O. Schacaſ

Franckeunſtraße Nr. 5.

Wenn überhaupt ein ſouveraines Mittel irgend welchen Anſpruch auf Anerkennung machen
kann, ſo iſt dies der Kräuterhaarbalſam Rsprit des chevenx von Hutter Co. in Ber
lin, Niederlage bei Melmmbold G Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, welcher alle
Tincturen, Eſſenzen und Pomaden entbehrlich macht, ſowie Alles was dem Wachsthum des
Haares entgegen iſt überwindet und durch ſeine Heilkraft alle Haarübel radical beſeitigt.

Jch erhielt Jhre beiden Sendüngen mit Esprät des cheveux, und werden Sie
durch Poſtnachnahme in den Beſitz Jhrer Anſprüche gelangt ſein. Gleichzeitig ſtatte

Jhnen meinen anerkennendſten Dank ab für die wahrhaft wunderbare Wirkung Jhres
Balſams meine ſchon ganz entſchwundene Hoffnung, jemals einen neuen Haarwuchs
zu erhalten iſt zurückgekehrt, indem ich mit großer Freude berichten kann daß ich

V lich wiederum 2 Flaſchen à 1 Jhres Balſams zu überſenden.
E. Frankfurt, den 19. Juli 1864. E. Hille, Notar.

Durch einen GelegenheitsKauf bin ich
im Stande dicke Doubel-Jacken in ge
rieftem und glattem Doubel für 2 zu ver
kaufen. Kinderjacken von 20 nur bei
J. Schmul, Schneidermſtr., Leipzigerſtr. 6.

Ein Zimmerkellner mit guten Zeugniſſen ſin
de ſofort Stellung im „Vcköria Hölel“ hier.

c Leipßigerſtr. 103 (im gold. Löwen),
empfehlen: Microscope von 4 an, Operngläser, Mülitafr- u.
Reisefernmrohre mit vorzüglichen achroma tischen Gläſern, Fin-
Cenez, Rrillen, Lorgnetten in größter Auswahl. Ferner Copfr-
und Stempelpressen, letztere von 222 R an Reiss zeuge und alle
übrigen Zechnenmateria ten auf das Genaueſte u. Sauberſte gearbeitet.

Cha

ſchon einen ſingerlangen Hagrwuchs beſitze und Sie erſuche, mir gef. ſobald als mög

Ei
höchſt

40 J
heira!
ſeit l
Antr
delha
chen

man
e



i v

derweit zu vermiethen.

Adr. H. G. Ed. Stückrath in der Exped. d.

Krankenwärterin-Geſuch.
Eine Wärterin, ſtreng rechtlich und im

höchſten Grade zuverläſſig, im Alter von 30
40 Jahren gleichviel ob Wittwe eder nicht ver
heirathet, wird zur Warkung und Pflege einer

kranken Dame zum ſofortigen
Bildung und moraliſch unta-

ſeit längerer Zeit
Antritt geſucht.
delhafte Führung wird vorgusgeſetzt. Perſönli
che Vorſtellungen ſind exforderlich und erfährt

man das

HausVerkauf.
lung, großem Obſt und Gemüſe Garten, paſ
ſend für Gärtner, ſoll ſofort den 2. September
Vormitt. 10 Uhr in dem Gaſthofe zum ſchwar
zen Bär““ meiſtbietend verkauft werden. 4900
können ſtehen bleiben 1000 Angebot. Käufer
können auch vorher mit mir unterhandeln.
Günthers dorf. F. W. Bachmann,

Tiſchlermeiſter.

Den, in meinem am hieſigen Markte be
legenen Wohnhauſe befindlichen Verkaufsladen,
worin ſeit 20 Jahren ein flottes Material Ge
ſchäft betrieben worden beſtehend aus geräumi
gem Laden Wohnſtube mit Kammer, Küche,
Keller, 2 Böden Holzſtall, guten Nieberlags-
räumen, beabſichtige ich vom 1. October er. an

Geehrte Reflectanten wollen ſich melden bei
Wittwe Rudolph in Mücheln.

Hekonomie-Jnſpector-Geſuch!
Für die Landwirthſchaft einer Zuckerfabrik

wird zum ſofortigen Antritt ein erfahrener
Hekonomie-Jnſpector geſucht, der befähigt iſt,
dieſelbe ſelbſtſtandig zu leiten. Perſoönliche
Vorſtellung wird gewünſcht.

Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Eine ſchwunghaft betriebene Waſſermühle in
einem nahrungéreichen Orte, auch die einzige
daſelbſt, ſoll wegen vorgerücktem Alter des Be
ſitzers ſofort verkauft werden durch

C. Kriege in Schönebeck.
Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit in einem

Material-Geſchäft beendet hat, wünſcht, um ſich
in ſchriftlichen Arbeiten weiter ausbilden zu kön
nen, eine Volontair Stelle auf einem hieſigen
Comptoir. Gefällige Offerten nimmt unter der

Zig. entgegen.

Windmühlen Verkauf.

Nähere bei Ed. Stückrath in d. I Ausfallen der Haare und zur Wiederh rſtellung des Haarwuchſes auf ſchon kahl geworde
Exped. d. Ztg.

M geſuchteſten Toilettemittel der Jetztzeit gemacht haben
Mein neugebautes Wohnhaus nebſt Stal

Ein guter Holländer mit 3. Mahlgängen, an
einer Stadt gelegen in vorzüglich guter Lage,
und erfreut ſich überhaupt einer guten Nahrung.
Die Mühle iſt ein Gallerie Holländer hat ge
gen 80 Fuß langes Ruthenzeug und iſt mit
3690 in der Brandkaſſe verſichert, ſoll Ver
hältniſſe halber für den billigen Preis von 3500
Fe mit der Hälfte Anzahlung ſchleunigſt verkauft
werden. Reſtkapital ſicher. Alles Nähere durch
den Agent A. Schreyer in Oüben.

Für einige tüchtige Comtoiriſten, Reiſende u.
Detailliſten ſuche ſofort oder ſpäter Engagement.

Hierauf reflektirende Herren Prinzipale wol
len ſich gefäll. an mich wenden wo dann koſten
freie Auskunft ertheile.
H. M. Zickmantel, gr. Steinſtr. Nr. 70.

Ein anſtändiges, gewandtes Mädchen
oder Wittwe in geſetzten Jahren, welches in
der Küche Beſcheid weiß und ſich getraut, mit
Hülfe der Magd einen ſtädtiſchen Haushalt,
wegen Kränklichkeit der Hausfrau elbſt
ſtändig zu führen, findet ſofort Stel
ung bei verwittwete Frau Paſtor Klocke in
Eisleben vor dem Nammthore. Nähere
Auskunft daſelbſt, oder in Halle, Leipziger
ſtraße 106 beim Kaufmann Kegel.

Ein lüchtiger HandſchuhmacherGehülfe findet
auf Bandagen und GalanterieArbeit dauernde
Beſchäftigung bei B. Bergfeld.

Ein unverheiratheter Aufſeher, der im Zuk
kerrübenbau kundig iſt, ſindet ſofort einen Dienſt

Huetz bei Zörbig.
auf dem Rittergut auf dem Rittergute Höhnſtedt.

Warnung!
Der beſonders gute Ruf, deſſen ſich

Johann Andrras Hauſchilds

vegetabiliſcher Haarbalſam
(von Julius Kratze Nachfolger in Leipzig)

aller Orten in Folge ſeiner wahrhaft überraſchenden Wirkſamkeit als cosmetiſches Mittel
zur Erhaltung und Verſchönerung des Haarwuchſes nicht allein, ſondern auch gegen das

nen Scheiteln zu erfreuen hat und welche Eigenſchaften dieſes Cosmeticum zu einem der
hat einige Speculanten veranlaßt,

Haarmittel unter ähnlichen Namen in den Handel zu bringen um ſo einen Theil der
großen Nachfrage nach Hauſchilds Haarbalſam für ihre Fabrikate zu gewinnen. Eine S

mit ehrlichen Mitteln kämpfende Concurrenz wird ſich nicht allein jeder Fabrikant gefal
ten laſſen müſſen, auch das Publikum kann davon nur profitiren, wenn ihm durch dieſelbe
etwas Vollkommneres, Beſſeres oder mindeſtens Daſſelbe zu billigerem Preiſe geboten wird. e
Daß dies Alles bei jenen Nachahmungen nicht der Fall, davon kann ſich Jedermann ſehr
leicht durch einen Vergleich überzeugen dafür ſprechen insbeſondere die ſelbſtgemachten
Lobeserhebungen, die ſelbſtfabrieirten Anerkennungsſchreiben von Perſonen, die nicht,
oder aus Orten, die auf keiner Landkarte exiſtiren, mit deren Hülfe jene Speculanten ihre S
Waare an den Mann zu bringen ſuchen und mit denen ſie faſt täglich die Spalten der
Zeitungen füllen.Dieſen beſonders von Berlin aus getriebenen Manipulationen gegenüber muß ich den
guten Ruf des Hauſchildſchen Haarbalfams um ſo mehr zu wahren ſuchen, als durch die
Aehnlichkeit der Benennungen Verwechſelungen ſehr leicht möglich ſind.

Jch bitte daher bei event. Ankauf von Hauſchilds Haarbalſam genau darauf zu ach
ten, daß derſelbe nicht blos in großen Flaſchen à 1 ſondern auch in Flacons à 10
und 20 verkauft wird, der Preis auf jeder Flaſche bemerkt iſt, und daß jede Flaſche
nicht allein im Glaſe ſelbſt, ſondern auch auf dem Metallverſchluß den Namen Joh. An-
dreas Hauschila in Leipzig außerdem aber meine vollſtändige Firma auf der
Etiquette trägt. In jeder Stadt befindet ſich für Hauſchilds Haarbalſam überdies nur
eine einzige Verkaufsſtelle, und iſt derſelbe in alle ausſchließlich bei Herrn
August Falcke, Schmeerſtraße Nr. 1 echt zu haben.

Julius Kratze Nachfolger
in Leipzig.

DAB e a Mal e S.n Vürstenthale.
Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die zur Benutzung der

IRASCII- ROBXIISCIIEN RABBERbisher für Herren beſtimmte Zeit, Vorm. v. 10 12 Uhr, nicht ausreichend geweſen iſt,
ſo werden dieſe Bäder von nächſten Montag den 29. d. Mts. an (exck. Sonntags)
auch Nachm. v. 2 Uhr an Herren verabreicht werden.

Bei S. Mode in Berlin erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen vor
räthig, in Malle a/S. bei Schroedel Simon

Der unverwüſtliche Geſellſchafter wie er ſein muß.
Ein unübertrefflicher Rathgeber für Jung und Alt, Herren und Damen, ſich in Geſell
ſchaften im Zimmer und auf Landpartieen zu beluſtigen. Nebſt einer reichhaltigen
Sammlung der neueſten und beſten Geſellſchafts-, Pfänder Reim- und Wort-
ſpiele, nebſt Pfänderauslöſungen, komiſchen Vorträgen Liedern, Anekdoten, Räthſeln,
Zauberkünſten, Commando des Contredanse und der Quadrille à Ia cour, ſowie
einem Kartenpropheten und allerhand beluſtigenden Schnurren. Von Max Rächter.

Eleg. broch. Preis 15 Sgr.

Wöohlſchmeckend und ſtärkend,
die Geſundheit konſervirend und wiederherſtellend.

Dieſes ſind die unſchätzbaren Eigenſchaften, wodurch ſich das Hoff ſche Malzextrakt
Geſundheitsbier aus der Brauerei des Königl. HofLieferanten Herrn Hoff, Neue Wilhelms

ſtraße Nr. 1, vor allen Brauprodukten auszeichnet. 5An den Königl. HofLieferanten Herrn Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.
„Ew. W. überſende inliegend den Betrag für empfangenes Malzextrakt Geſundheitsbier.

Jch will daſſelbe jetzt ausſetzen, um es nach einiger Zeit wieder anzuwenden kann jedoch nicht
umhin, anerkennend auszuſprechen, daß es bei mir in mehreren Beziehungen ausgezeichnete

Wirkungen geäußert hat c.
Brandenburg.
„Jhr Bier oder Malzextrakt ſchmeckt mir gut, und ich habe mich ſchon ſo daran gewöhnt,

daß es mir zum Bedürfniß geworden iſt c.
Neu-Kauffung bei Schönau (Schleſien).
„Jhr Malzextrakt Geſundheits bier hat ſo vortreffliche Wirkung bei mir gelhan und

ſeines Wohlgeſchmackes wie ſeiner Güte wegen bei mehreren meiner Nachbarn ſo viel
Anklang gefunden, daß ich mir wiederum eine Sendung davon erbitte, und zwar zwei Fäſſer,

da es in Fäſſern den weiten Transport ſicherer aushalten dürfte 2c.“
Troppau (Oeſterr.Schleſien). Graf Guſtav

Die Niederlage des obigen Malzextrakt Geſundheitsbiers aus der Brauerei des König
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich bei

Herrn D. Lehmann in alke, Leipzigerſtraße 105.
Ein Kuhhirte findet zum 1. Ockbr. Dienſt Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Nietleben Nr. 24.

v. Wentzel, Gen.Lieutenant.

Otto Frhr. v. Zedlitz, Gen. Major a. D.

Blücher.



Dünger-Control- Lager von J. G. Mann C Söhne.
Pern-Guano, ſtaubtrocken, à 4 f. f. Knochenmenhl à 3 o.
Superphosphat aus Sombrero à 3 do. aus Knochenkohle à 2 er Bo. G

Ein geſundheitsbefördernder Liqueur!
Unter den vielen Liqueurfabrikaten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apotheker

R. F. Daubitz zu Berlin combinirte und nach ihm benannte
N. F. Daubitz'ſche Kräuter-Liqueunr

durch die wohlthunde Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte
normale Blutbildung aus, wie dies aus der nachfolgenden Anerkennung hervorgeht.

Nachdem ſch mehrere Flaſchen von dem KräuterLiqueur des Herrn R. F. Daubitz
aus der Niederlage des Herrn Modes hierſelbſt getrunken habe, hat ſich mein vieljähriges

Leiden beſtehend in Bruſtbeklemmung, Huſten und harinäckiger Obſtruktion, gegen welche
Uebel ich bereits die verſchiedenſten Mittel, jedoch bis jetzt ohne irgend welchen Erfolg ger

braucht hatte, faſt vollſtändig gelegt. Stellt ſich bisweilen der Huſten noch wieder ein, ſo
beſeitige ich denſelben ſofort durch den Genuß einer geringen Wenigkeit dieſes bewährten Liqueurs.

S Fürſtenwalde, den 27. Mai 1864. A. Meinka,
Rentier.

Autoriſirte Niederlage des N. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueurs in:
Alsleben Herr A. Schlegel. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Artern Herr H. Fuchs. Seimbach Herr J. G. Traue.
Bibra Herr C. Neime. Löbejün Herr L. Birkhold.Bitterfeld Herr F. Krauſe Sützen Herr C. F. Weidling.Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Mannsfeld Her F. Hohnſtein. J

Brehna Herr Th. Sachtkler. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.
S Sohn.Eölleda Herr S. Hoſmann.

Mücheln Herr G. Vierling.5 Cönnern Herr Th. Müller.
an eCLöſſeln Herr F. Schubert. Nanmburg Her C. Fickweiler.

Herr L. Lehmann.Delitzſch Her H. W. Fiſcher
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Dommitzſch Herr J. G. Keumüller. HOſterfeld Herr A. Kompiſch.

S Droußig Herr G. Ludwig. Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Düben Herr Ernſt Schutze. Prettin Herr F. T. Jander.

Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.

Dürrenberg Herr W. Silde
I GEckurtsberge Herr G. Packbuſch.

Aoßleben Herr Otto Berthold.
NsSthenburg Herr G. F. Boſſe.

Eilenburg Herr G. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.

Schkoelen Herr Lonis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.

Freiburg a/ Herr E. Foerſter.
M Graefenhaidichen Hr. H. F. Streubel.

Schraplau Herr F. G. Canigs.
Stumsvörf Heer Adalbert Rödel.

II G D. eHalle Herr O. er.I Heldrungen Herr C. G. Lörbeer.

Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. ette.

Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.

Trotha Herr Gaſtwirth. Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.

Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.

Wettin Herr G. W. Schade.
Wiebe Herr C. A. Knvrr.

Kelbra Herr C. Troebs.

Zeitz Herr C. Nieſer.

Kemberg Herr M. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch

Zörbig Herr E. F. Straube.
Halle, Juli 1854.

Landsberg Herr J. Thoß.
I Laucha Herr Th. Kannis.

Das General Depéöt für die Provinz Sachſen
erd. Range

Dresdener Fliegenpulver, das zweckmäßigſte und unſchädlichſte Mittel, um die Fliegen
ſchnell und ſicher zu tödten. Daſſelbe iſt nur mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben

in einzelnen Packeten à und 3 Packete desgleichen à 2
Practiſcher Jahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 u. 7

Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein ec., a Fl. 3
Flüſſiger Leim à Fl. 2
Erdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet

mit 4 Stück 10
Echtes Klettenwurzelsl, bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern und das

Ausfallen der Haare zu verhindern, empfiehlt à Fl. 2 9
Carl Harimng, Brüderſtraße Nr. 16.

O. Anmeder., Wagenfabrikant,
große Ulrichsſtraße 45 und Spiegelgaſſe 3,

empfiehlt eine außerordentlich große Auswahl elegant und ſolid gebau-
ten ganz und halbgedeckter Victorsa- Wagen Sagd wagen und offe
nen roschken. Auch ſind mehrere gebrauchte, ganz und halbgedeckte
Kutſchwagen, ſowie ein ſehr wenig gebrauchter Jaägdwagen preiswürdig
zu verkaufen.

Höchſt wichtig für Schwerhörige,
Der von Dr. Kaudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie be
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehhe
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkrat
kungen der Gehsrwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ort
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 e pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helznbold e Co. in Halle a/Sagle,

e er

Dr. Pattison's
G wo atte,Abe und PräſervativMittel gegen Gicht und

heumatismen aller Art, als gegen Ge
ſichts-, SBruſt, Hals und Hahnſchmerzen,
Kopf Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz etc. c

Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu

niſſen bei D. Weller, Landwehrſtr. 4 u. 5
in Hälle, Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in 3srbig, C.
A. Knorr in Wiehe.

Friſcher Kalk
Dienstag den 30. Auguſt in der Ziegelei bei

Sennewitz Haedicke.
Kämpfe's Bierhalle.

Heute Sonntag muſikaliſche Abendunterhal
tung von der beliebten Sängergeſellſchaft Huth.
Bier ausgezeichnet.

Sommer Theater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Letzte Sonntags Vorſtellung. Sonntag den
28. Auguſt mit freiem Eintritt für Kinder
Der Viehhändler aus Ober-Oeſter-
reich, oder Stadt und Land, Poſſe
mit Geſang in 3 Akten von Friedrich
Kaiſer, Muſik von A. Müller.

Jeder Erwachſene hat das Recht u
dieſer Vorſtellung ein Kind unter 10 Jahren
frei ins Theater mitzunehmen.

Anfang der SonntagsVorſtellung: 6 Uhr.
Montag den 29. Auguſt vorletzte Vorſtellung

zum Benefiz für die Herren Brodag und
Metzke: Berliner Kinder, Original
Volksſtück mit Geſang in 4 Abtheilungen
von H. Salingré, Muſik von Haupt
ner. Abtheilung: „Der letzte Lehrjun
genſtreich 2. Abtheilung „Wilhelms Wan
derjahre“ 3. Abtheilung: „Was ſich die
Kaſerne erzählt 4. Abtheilung: „Das Feſt
des tauſendſten Faſſes.“

Die Direction.
Die ausſtehenden Dutzend Billets haben nur

ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeug

uoch zu dieſen beiden Vorſtellungen Gültigkeit.

Eine ſchwarze Mantille iſt auf der Straße
zwiſchen Cönnern und Garſeng gefunden
worden. Der Eigenthümer erhält ſelbige gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren zurück.
ZCönnern. W. VBönig, Glaſer.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Emilie Kunze.

Hugo Hildebrand.
Löſſa bei Rieſa.

Paritz bei Großenhayn,
den 20. Auguſt 1864.

MuistKalisches.
Das erſte der beiden großen Doppel Concerte, à la Strauß, welche von den entriren werden.

Herren Muſikdirectoren Riede aus Leipzig und John angekündigt worden ſind iſt

ſchen des Publikums nachkommen und in nächſter Zeit noch einige derartige Concerte

nun vorüber und war, wie voraus zu ſehen von einem bedeutenden Erfolge.
Sämmtliche Nummern des Programms, das für einen Jeden gleichviel, ob Muſik
kenner oder Laie, Jntereſſantes bot, wurden mit Schwung und Feuer und mit einer
Präceiſton ausgeführt, die durchaus Nichts zu wünſchen übrig ließ. Beſonders Vor
zügliches leiſtete das Orcheſter im Vortrage der drei die Theile eröffnenden Ouver
turen zu. „„Zampa““, „„Oberon““ und „„Tell““. Das „Concertino für Oboe von
Kalliwoda bließ Herr Krauſe aus Leipzig ſehr ſchön und Tüchtiges leiſtete Herr
Gumpert aus Halle in der „„Elegie für Waldhorn““ von Lorenz. Die Humoreska
von Riede iſt äußerſt piquant und war von zündender Wirkung. Das die geräumi
gen Localitäten in Müller's Bellevue vollſtändig füllende Publikum nahm ſämmtliche
Piecen des Programms mit größtem Beifall auf. Es ſteht uns nun noch das zweite,
leider ſchon letzte dieſer Concerte in Freybergs Garten bevor wir hoffen jedoch daß
die Herren Muſikdirectoren Riede und John den ſo vielſeitig lautgewordenen Wün

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

junge Dame die Gunſt

den war, wie wir bei unſerer
Das Programm, welches uns
da uns daſſelbe bei ausgeſucht
dem Felde der Komik vorführ

alles aufbieten uns
Keiner fehle. Dies ſei unſer
Stirn.

Magdeburger Liederhalle.
Dienſtag, d. 30. Auguſt findet das Benefiz unſers Lieblings, Frl. Dupré ſtatt.

Es bedarf wohl keiner weitern Erwähnung wie ſchnell und wie vollkommen ſich dieſe
des hieſigen Publikums erworben hat. Wer konnte wohl auch

da kalt bleiben wo ſo viel Anſtand, Natürlichkeit mit ausgelaſſenem Humor verbun
Benefiziantin in den ſtattgehabten Vorſtellungen fanden.
vorliegt zeigt gewiß den guten Geſchmack des Frl. D.,
en klaſſiſchen Piècen, nur neue ſchlagende Nummern auf
t. Jn Verbindung mit dem bei ſeinem erſten Auftreten

ſo freundlich aufgenommenen Komikers Hrn. A. D o ſinger wird unſere Benefiziantin
einen recht heitern Abend zu bereiten deshalb kommen wir Alle!

Dank für ſo manche verſcheuchte Falte auf r
L. S
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Dritte Beilage zu Nr. 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonntag den 28. Auguſt 1864

Deutſchland.
Karlsruhe, d. 21. Auguſt. Am geſtrigen Sonntage hatten

ir dahier zum erſten Male das Schauſpiel einer öffen tlichen Ehe
verkündigung. Um 11 Uhr erſchien Oberbürgermeiſter Malſch
im. Amtsornate in Begleitung des Gemeinderathsſecretairs auf dem
Altan des Rathhauſes und verkündete der unten ſtehenden Menge, daß
ſich ein hieſiger Proteſtant mit einer Jſraelitin zu verehelichen beabſich
tige. Etwaige Einſprachen ſollen bei der betreffenden Behörde gemacht
werden. Damit war die erſte Proclamation beendigt, die zweite findet
nächſten Sonntag ſtatt.

Braunſchweig, d. 25. Auguſt. Die Deutſche Reichszeitung
ſchreibt vom Deutſchen Juriſtentage:

Wir begrüßen heute in unſerer Stadt die fünfte Verſammlung deutſcher Richter
und Rechtskenner, den Juriſtentag dieſelbe Verſammlung, welche vor zwei
Jahren in Wien vom Volk und der Regierung aufs höchſte geehrt, im vorigen Jahre
n Mainz und Darmſtadt von oben eine Mißachtung erfahren die in ganz Deutſch
land gerechtes Aufſehen und Entrüſtung hervorgerufen hat. Daß Braunſchweig den
Juriſtentag mit nicht geringern Ehren in ſeinen Mauern aufnehmen wird als die
andern Wanderverſammlungen welche unſere Stadt als Ort ihrer Berathungen
gewählt, wiſſen wir denn wir kennen den Geiſt der in unſerer Bürgerſchaft walket.
Dieſer Geiſt hat ein Verſtändniß für die hohe Bedeutung nicht blos des Juriſtentags,
ſondern noch mehr des Juriſtenſtandes überhaupt. Dieſe Bedeutung läßt ſich in zwei
Worten darlegen Wo anders findet das Volk Schutz und Vertheidigung in den Ta
gen da alles aus den Fugen ſcheint zu brechen als bei dem Recht und deſſen
Trägern Wer iſt vor allen berufen, gegen die nackte Gewalt zu proteſtiren gegen
Willkür und Belieben einen Damm und eine Abwehr zu bilden wenn die Reaction
ohne Scham und Gewiſſen über Deutſchland einherfluthet? Wer iſt dazu da, mit
dem mächtigen Wort des Rechts alle Verſuche niederzuwerfen welche Verfaſſungen be
drohen mit unparteiiſchem Richterſpruch einen Wall wider Maßregelungen und Ver
folgungen aufzuwerfen wie ſte gegen treue vaterlandsliebende Männer ja faſt immer
die tüchtigſten Bürger des Staats, angewendet zu werden pflegen um der Reaction
freien Paß zu verſchaffen Wer hebt dann das Geſetz und das Recht hoch empor
Wer erinnert an geleiſtete Eide Wer an den alten Rechtsſatz: „Nemo captivetur,
nisi jure vietns Wer wird nicht müde, Widerſtund zu leiſten wenn das Un
recht an die Stelle des Rechts Ordonnanzen an die Stelle der Verfaſſung ſich ſetzen

wollen lder Regierer wie der Völker zu ſein dem das Volk in dieſen Beziehungen vertrauen
kann O nein der Klerus iſt an manchen Orten auf unchriſtliche Wege gerathen
und huldigt falſchen Götzen; er hat ſich da auf die Seite der Gewalt geſtellt, ihr
gedient und deren Willkür unterſtützt, um an der Herrſchaft theilzunehmen. Der
Repräſentant der Gerechtigkeit und des Geſetzes iſt der Juriſtenſtand.

Lübeck, d. 25. Auguſt. Der Aviſo Dampfer „Grille“ iſt auf
dem Traverevier von einem Unfalle betroffen worden welcher leichtlich
die ganze preußiſche Flottille um einige Tage über die beabſichtigte Zeit
ihres Aufenthaltes hier zurückhalten kann. Die „Grille“, welche, wie
vorgeſtern ſchon gemeldet, am Dienstag Abend nach Lübeck heraufge-
kommen war, ſollte geſtern Morgen wieder nach Travemünde gehen,
um den Befehlshaber der Flotte, den Admiral v. Jachmann, herauf zu
bringen. Jn Folge des heftigen Nordoſt Sturmes und der anhalten
den Regengüſſe war die Trave über ihre Ufer getreten, die Stromzei
chen kaum zu erkennen und der Travertlootſe mahnte zur äußerſten
Vorſicht, um mit dem ſehr langen und bei nothwendig langſamer Fahrt
nur ſchwer ſteuernden Schiffe nicht in einer der vielen Buchten feſt zu
fahren. Der Capikän jedoch ſcheint die Vorſicht des Lootſen für über
kriebene Aengſtlichkeit genommen zu haben, denn er hat die Fahrt auf
eigene Verantwortlichkeit übernommen und iſt dabei auf eine in Folge
der Ueberſchwemmung völlig vom Waſſer bedeckte ſogenannte Buhne

Iſt es vielleicht überall der Prieſterſtand, dazu beſtimmt das Gewiſſen

(ſchmale in das Strombett geführte Dämme zur Regulirung des Fahr
waſſers) gefahren und feſt geworden. Alle im Laufe des Tages ge
machten Bemühungen, das Schiff wieder flott zu machen, ſind mißlun
gen und die Sache iſt jetzt um ſo ſchlimmer, als der Wind ſich gedreht
hat und das Waſſer ſeit geſtern nahezu ſieben Fuß gefallen iſt. Die
„Grille“ ſitzt jetzt in der ganzen Kiellänge vollkommen feſt; ſie hat,
um ſich zu erleichtern, ihre Geſchütze und ſonſtige ſchwere Ladung ſchon
an das zur Seite liegende Kanonenboot „Comet übergeladen, aber
auch das hat nichts geholfen. Heute Mittag kam der Admiral v. Jach
mann mit dem Kanonenbodt Cyclop“ von Travemünde, legte bei der
„Grille“ an und beſichtigte den Thatbeſtand, darauf fuhr er zur Stadt
und es kamen alsdann, von der ſtädtiſchen Baudeputation geſendet,
große Prahme, mittelſt deren das Schiff zu heben verſucht werden ſoll.
Leicht wird die Sache keinesfalls ſein, um ſo weniger, als das Fahr
waſſer bei dem ſcharf wehendeu Süd Weſt Winde noch fortwäh
rend fällt.

Schweiz.
Bern, d. 24. Aug. Nach den neueſten Berichten der eidgenöſſi

ſchen Commiſſare an den Bundesrath haben ſich die Zuſtände in
Genf einiger Maßen gebeſſert, nichtsdeſtoweniger ſind die waadtländer
Truppen welche man anfänglich an der Grenze des Cantons zurück
gelaſſen hatte geſtern Nachmittag doch noch in Genf eingerückt.
Befehl hierzu erfolgte, weil die Oppoſitionellen trotz der Abmahnung
des Bundesrathes Fornerod beſchloſſen hatten, geſtern Nachmittag eine
Volksverſammlung abzuhalten. Auch Seitens der Radicalen hatten
ſich die eidgenöſſiſchen Commiſſarien bis zu ihren letzten, bis geſtern
Nachmittag 5 Uhr gehenden Berichten keines großen Entgegenkommens
zu erfreuen. Namentlich hatte ſich das radicale Wahlbureau geweigert
den Commiſſarien über die Annullirung der Wahl von Sonntag Re
chenſchaft abzulegen den Commiſſarien zufolge iſt jedoch die Hoffnung auf
eine friedliche Beilegung des Conflictes noch nicht aufgegeben, weil das
Bureau des Genfer Großen Rathes dieſe Behörde auf heute einberufen
und ihr den Antrag ſtellen wird, die Wahl vom Sonntag durch eid
genöſſiſche Commiſſarien prüfen zu laſſen. Die aus den Arſenalen

Der

Waibeln, in den Standesfarben von Barricade zu Barricade begeben
hatte, wieder abgeliefert worden. Wie man nachträglich erfährt, haben
nämlich nicht bloß die Radicalen, ſondern auch die Oppoſitionellen ein
Arſenal geſtürmt. Heute Morgen ſollen die Gefallenen, acht an der
Zahl, beerdigt werden. Wie es ſcheint, hat man bei dieſer Gelegen
heit einen neuen Zuſammenſtoß der Parteien befürchtet, da der letzten
Depeſche des Herrn Fornerod zufolge man heute ein zweites Bataillon
Waadtländer in Genf hat einrücken laſſen. Nachſchrift. Die op
poſitionelle Volksverſammlung hat nicht Statt gefunden. Die Radi
calen hatten gedroht, in dieſem Falle aufs Neue zu den Waffen zu
greifen. J. Fazy war in Paris, iſt aber am Sonnabend ſchon nach
Genf zurückgekehrt. Der berner Regierungsrath Migy und der eidge
nöſſiſche Unterſuchungsrichter Duplan-Veillon aus dem Canton Waadt
und vom Bundesrathe mit der aufzuſtellenden Unterſuchung betraut
ſind ein Oberſt Lieutenant Amſtutz von Bern bis zur vollſtändigen
Wiederherſtellung der Ruhe zum Platz Commandanten von Genf er
nannt. Alle dieſe Berichte ſind officiell..

Frankreich.
Paris, d. 25. Auguſt. Der Prinz Humbert wird nächſten

Sonnabend im, Palais Royal erwartet, wo Alles zu ſeinem Empfange
vorbereitet iſt. Der Prinz bleibt ungefähr vierzehn Tage in Paris.
Der Kaiſer hat den General de Mollard und ſeinen Stallmeiſter, den
Fürſten Poniatowski, und der Prinz Napoleon ſeinen Ordonnanz Offi
zier, den Kapitän Villot, dazu beſtimmt während des Aufenthaltes
des Prinzen in Frankreich ſeiner Perſon beigegeben zu ſein. Große
Jagden und Diners werden bei dieſer Gelegenheit Statt finden. Der
General Lamarmora iſt incognito in Cherbourg angekommen. Der
Prinz Napoleon iſt ſeit Montag von ſeinem Ausfluge zur See wieder
zurück. Er traf gerade einen Tag nach der Abreiſe des Königs von
Spanien wieder in Paris ein. Wir befinden uns mitten in einem
ſanften Regenſchauer offizieller und offiziöſer Redensarten, die zur Er
öffnung der Generalraths- Sitzungen in den verſchiedenen Departements
von allen Seiten vom Stapel gelaſſen wurden. Herr Rouland, der
Präſident des Staatsrathes, erinnert in ſeiner Rede daran, daß es un
terſagt ſei, bei dieſer Gelegenheit von Politik zu ſprechen und ſeine
von einem gewiſſen Embonpoint Zeugniß ablegende Rede giebt zuver
ſtehen, daß er ſich hierbei ſehr glücklich fühle. Die Herrn Rouher und
Perſigny ihrerſeits nehmen den Mund etwas voller und werfen wie
mit einem Sprühfeuerwerk fortwährend mit dem Worte „Iiberté“
um ſich, das ſie für dieſe Saiſon allein gepachtet zu haben glauben.
Perſigny endigte ſelbſt ſeine byzantiniſche Rede mit dem Toaſte auf
„„Napoleon III. den Begründer der Freiheit in Frankreich.“ Wenn
der Mann, der ſo betrinkſprucht ward, keine anderen Verdienſte um
Frankreich hätte, als das was man an ihm hier gerade lobt, ſtände
es freilich ſchlimm mit ihm. Eine offizielle Perſönlichkeit konnte nicht
mit Unrecht ſagen „Als Perſigny Miniſter war, beunruhigte er das
Land dadurch, daß er zu ſprechen verbot heute, nicht mehr im Amte,
ſetzt er die Bevölkerung durch hochtrabende Reden ſelbſt in Bewegung
Als Herr v. Perſigny die Rede in St. Etienne hielt, mit der denk
würdigen Schlußapoſtrophe an den Begründer der Freiheit in Frank
reich wußte er zweifelsohne noch nichts von der neuen Maßregel,
von welcher der Courrier du Dimanche betroffen wurde. Dieſes Blatt,
das zu Anfang dieſes Jahres bereits ein Mal auf zwei Monate, da
mals eines Artikels von PrevoſtParadol wegen unterdrückt worden
war, iſt heute von derſelben Strafe wegen einer harmloſen Plauderei
Alfred Aſſolant's über das, was Frankreichs wahre Größe ausmacht,
betroffen worden. Man hat ſich jedoch erſt fünf Tage bedacht, denn
der Erlaß Boudet's, des Miniſters des Jnnekn, iſt vom 24 datirt
und der Artikel ſchon ſeit Sonnabend in Jedermanns Händen, ohne
daß man auf den Gedanken kam, etwas Straffälliges geleſen zu
haben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Auguſt. Belfaſſt hat ſich wieder beruhigt, die

Fabriken ſind wieder in Thätigkeit die Polizei hält jedoch noch auf
merkſame Wache und patrouillirt die Stratzen ab. Jn einigen kleine
ren Städten welche etwas ſpät dem Beiſpiele Belfaſt's, Dundalk's
und Cork's folgten, wie in Tralee und Carrickfergus, ſind weniger ge
fährliche Ausſchreitungen der beiden Parteien ebenſo ſchnell unterdrückt
worden, wie ſie entſtanden das thatkräftige Auftreten einiger dreißig

„-Mann Polizei jagte die auf ſechs bis achthundert Köpfe angewachſe
nen Pöbelhaufen in Tralee augenblicklih auseinander.

Rußland und Polen
LC. Die polniſche Revolution iſt zu Ende, in Warſchau ſpielen

Galgen und Rad, Pulver und Blei noch ein tragiſches Nachſpiel des
großen Dramas, welches länger als zwei Jahre hindurch die Augen der

Welt auf ſich gezogen hat aber von einer Wiederbelebung des Auf
ſtandes iſt keine Rede mehr ſeit die Männer weſche mit wunderbarer

Geſchicklichkeit ſich in ein undurchdringliches Geheimniß hüllend denſel
ben mit großer Fähigkeit, wenn auch mit unglücklichem Erfolge geleitet
haben, in der Citadelle von Warſchau ihr Leben, welches ſte dem Va
terlande geweiht hatten jetzt auch dieſem zum Opfer gebracht haben.

Blickt man jetzt am Ende der Revolution welche dem öſtlichen Eu

genommenen Waffen und Kanonen ſind übrigens von beiden Parteien
auf dringende Vorſtellungen des Staatsrathes, der ſich, begleitet von den

ropa eine neue Geſtaltung geben ſollte, zurück auf den Anfang decſel
ben, um die Gründe kennen zu lernen, welche dieſelben ſcheitern mach
ten, ſo finden wir vorzugsweiſe drei Oinge, welche dies verſchuldet zu
haben ſcheinen. Zuerſt ſcheint es feſtzuſtehen, daß der Aufſtand zu
früh ausgebrochen iſt die ſchlechte Bewaffnung der erſten Truppenkör



Er bietet den ſicherſten Beweis dafür daß man noch lange nicht mit
allen Vorbereitungen fertig war, als die Rekrutirung, durch welche die
kräftigſten Männer des Landes demſelben entzogen werden ſollten von den
Ruſſen ausgeſchrieben wurde Die dadurch hervorgerufene Erbitterung
im Volke, ſo wie den Umſtand daß ein großer Theil der zum Militär
beſtimmten jungen Leute in die Wälder flüchtete, glaubten die Häupter
der Aktionspartei benutzen zu können, um damals ſchon die Fahne Po
lens zu erheben, ohne die Nachtheile zu bedenken, welche aus der man
gelnden Vorbereitung erwüchſen Es iſt aber ganz beſonders ſchwierig
die Frage, ob die Aktivnspartei damals recht gehandelt hat oder nicht,
zu entſcheiden da viele Anzeichen dafür ſprechen daß die Rekrutirung,
von den Ruſſen nur deshalb ausgeſchrieben wurde, in die Vorbereitun
gen zum Aufſtarnde welche ihnen nicht verborgen bleiben konnten zu
durchkreuzen, und die Führer der Bewegung deshalb losſchlagen muß
ten, wenn ſie nicht die Frucht langfähriger Arbeit ſicher verlieren woll
ten. Bei einem Verſuch, den noch nicht ganz vorbereiteten Aufſtand
doch losbrechen zu laſſen blieb ihnen doch immer noch einige Hoffnung
des Gelingens. Und dieſe Hoffnung hätte ſie vielleicht nicht getäuſcht,
wenn der Aufſtand wirklich die volle Unterſtützung des polniſchen Vol
kes gefunden hätte. Aber während in dem Landvölke die Erinnerung
an die harte Knechtſchaft welche ſie und ihre Väter unter dem Regi
ment des polniſchen Adels hatten erdulden müſſen, noch lebendig war,
war in Rußland die Leibeigenſchaft aufgehoben worden und den pol
niſchen Bauern konnte unter ſolchen Verhältniſſen das Loos unter ruſ
ſiſcher Herrſchaft zu leben gar nicht ſo ſchrecklich erſcheinen um ſie
dazu zu bringen, an dem Aufſtande, deſſen Leſtung ſich in den
Händen des Adels befand, mit allzugroßer Begeiſterung Theil zu neh
men. Deshalb blieb die Unterſtützung, welche der Aufſtand in der
Maſſe des Volkes fand, lau, aber dennoch hatte der Einfluß des Adels,
ſowie die Agitation welche im Namen der katholiſchen Religiön betrie
ben wurde, ſo viel Mannſchaft unter Waffen geſtellt. daß noch nicht
Alles verloren war wenn ſich nicht ſehr bald die beiden ſchlimmſten
Feinde jedes Erfolges, die Zwietracht und die Eiferſucht gezeigt
hätten. Durch kleinliche Eiferſüchteleien und Zänkereien, bei denen bald
dieſer bald jener Recht oder Unrecht hatte, und welche, was beſonders
ſchädlich wirkte, einen häufigen Wechſel im Kommando herbeiführten,
wurde hauptſächlich das Ende des Aufſtandes ſo herbeigeführt, wie wir
es heut ſehen. Ein Bürgerkrieg, der länger als zwei Jahre gedauert
hat hat das Land ſeiner beſten Söhne beraubt, hat ſeinen Wohlſtand
auf Jahre hinaus vernichtet, und heut bleibt nichts davon als eine
Schaar von elenden, flüchtigen Pelen, eine Anzahl nach Sibirien ver
bannter Patrioten, einige Märtyrer, welche heut noch in der Citadelle
von Warſchau ihres Urtheils harren und in Berlin die zahlloſen Ange
klagten, deren Kopf die Staatsanwaltſchaft gleichfalls fordern wird.
Wahrlich wir fürchten, an dem Worte Kozciusko's: „Finis Poloniae“
iſt nicht mehr zu deuteln und zu klügeln. Es ſteht in dem Buche der
Weltgeſchichte und iſt eine hiſtoriſche Wahrheit geworden.

An Die „St. Petersburger Deutſche Zeitung bringt an der Spitze
ihres Blattes vom 22. Auguſt einen Artikel Die römiſche Frage

betitelt, in welchem die Behauptung aufgeſtellt wird, dieſe Frage ſei
nunmehr ſpruchreif und ſie werde über das Schickſal Italiens entſchei
den, ferner daß eine ſo günſtige Situation wie die gegenwärtige zur
Einverleihung des päpſtlichen Beſitzthums ſich lange Zeit nicht wieder

finden würde. Die „Deutſche Zeitung ſtellt als gewiß auf, daß der
Tod des Papſtes nahe ſei, und dieſer Todesfall müſſe dann im Süden
Europas eine ganz ähnliche Wirkung herbeiführen, wie der Tod Fried
rich?s VII. im Norden. Der Erfüllung der Wünſche Jtaliens ſtellt
das Blatt aber eine ſonderbare Bedingung Es müſſe ſich von Frank
reich losſagen dann würden Preußen und England ihm gern behilflich

er Macht zu erhalten. Jtalien, das ſoeben ſeinen Kronprinzen und
ſeine Generale theils nach Vichy, theils nach Berlin ſendet,
gefordert zwiſchen dem Oſten und Weſten zu wählen und ſich dahin zu
wenden wo die meiſte Redlichkeit und die meiſte Macht ſei. Zum
Preiſe macht man ſo ſagt die „Deutſche Zeitung“ die Annexion
Roms.“

Vermiſchtes.
Zum Architektentag, der in Wien abgehalten wird, ſind

über 1100 Theilnehmer angemeldet. Die Stadt Wien giebt der Ver
ſammlung am 1. September Abends ein Feſt.

Aus der Pfalz vom 23. Auguſt wird dem Frankfurter Jour-
nal berichtet: „IJn unſern katholiſchen Kirchen findet ſeit einigen Ta
gen Abendgottesdienſt ſtatt. Auf näheres Befragen nach der Be
deutung deſſelben wurde dem Einſender dieſes mitgetheilt, daß dieſer
außergewöhnliche Gottesdienſt auf Anordnen der baieriſchen Biſchöfe
ſtattfinde, um Chriſtus zu verſöhnen wegen der großen Beſchimpfung,
die ihm Renan in ſeinem Werke über das Leben Jeſu angethan habe.

Die Fahnen aller deutſchen Regimenter in der Union,
welche aus dem Kriege zurückgekehrt, ſind jetzt zu Newyork bei der
Dame, welche ſie geſtickt hat, ausgeſtellt. Ein newyorker Blatt be

wird auf

merkt dazu „Dieſe zerfetzten Zeugniſſe der Tapferkeit und der Auf
öpferung unſerer Landsleute für ihr Adoptivvaterland üben jetzt eine
nicht minder große Anziehungskraft als damals, als ſie aus den kunſt
fertigen Händen der Dame hervorgingen.

Anblick nachdem ſie im blutigen Kampf durch die halbe Union getra
gen worden.“

Fremdenliſte.
Kngekamzrene Fremde vom 26. bis 27. Auguſt
Hr. Landwirth Poppe a. Loſt. Hr. Rent. Puttfarcken m. Frau

a, Hamburg. Hr. Dr. Dreſcher m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Forche
mann a. Köln. Hr. Staud. Calmberg a. Potsdam. Die Hrru. Kaut. Keller
mann a. Höchſt, Bauer a. Breslau, Streng a. Braunſchweig

Stadt Aürien. Die Hren. Kaut. Berger a. Kaſſel, Wiedener a. Braunſchweig,
Wagener g. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Rülicke a. Hannover. Hr. Privatier
Weidenhaus a. Dresden. Hr. Fabrik. Birckert a. Einkirchen.

Koldner Ring. Die Hrru. Kaufl. Holzweißig a. Leipzig, Hümeſch a. Plauen,
Königsdörfer a. Neuſchönefeld, Wachsmann a. Berlinv, Kurnitzky a. Königsberg

Golduner Fiöwwe, Hr. Cand. theol, Fengler g Bülow b. Güſtrow i. S eckl
Schwerin. Die Hrn. Kaut. Ponaß a. Hamburg Hüligow u. Lewin C. Ber
lin Travers a. Düſſeldorf Schrödel a. Chemnitz Hr. Fabrit. S on a.

Mainz eStadt Mam burg Hr. Offiz. v. Bleßner m. Sohn a. Ungarn. Hr. Geometer
Heller m. Frau a. Düſſeldorf. Hr. Holzhdlr. Bräunert m. Frau g. Erfurt.Frau Straube m. 2 Töchtern, Prof. Wittwe a. Dresden. Hr. Dr. via Blau
a. Langenberg. Die Hrrn. Kauf Kretſchmar a. Dresden Silberſt e m Leuen
berg u. Schulze a. Berlin Scheffer a. Bremen Richter a. Wettin Beche g.
Magdeburg Schmitz a. Rheydt, Reimers a. Hamburg Lange a. Offenbach,
Bingswanger a. Frankfurt a. M.

Mente's Hötel. Hr. Poſtdir. Siebers a. Berlin. Die Hrru. Rittergutsbeſ.
v. Münchhauſen u. Engelbrecht a. Braunſchweig. Hr. Hüttenmſtr. Grund a.

Hr. Bauconduct. Janßen u. Hr. Amtsaſ

Kronprinz.

Bernburg. Hr. Afſſiſtent Hageſſen,
ſeſſor Janßen a. Oldenburg. Hr. Stud. Großmann a. Heidelberg. Die vrrn.
Kaufl. Lork m. Fam. a. Leipzts, Lummer a. Gera, Lenſchau m. Gein. a Stet
tin Schäffer m. Gem. a. Berlin Meißner a. Jüterbogk, Müller g. Wettin,
Franke a. Magdeburg Jsraels a. Weener, Linke a. Deſſau
Fam. a. Berlin.

Mötel Victoria Die Hrrn. Kaull. Fiſcher a.
Stuttgart, Pfeiffer a. Hannover.
Künpling a. Jena. Hr. Conditor Knaths a. Hamburg.
a. Frankfurt a. M.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Auguſt, Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Wittenberg Mannhardt a.

Hr. Deſtillat. Wetter

Fr. Badewitz m.

Hr. Rittergutsbeſ. Günther u. Hr. Sia

ſein die weltliche Herrſchaft des Papſtes zu vernichten ja auch Oeſter Laſtet 33614 Pa. O ar. C 336,39 Par. L 336,18 Par e
reich werde ſich tröſten mit dem reellern Gewinn der Kirchengüter für Dunſtdruck 3,02 Par. L. 3,61 Par. L. 8,42 Par. L. 3,35 Par. L.
die Staatskaſſen, und Rußland endlich werde kaum einen Finger rüh Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 59 pCt. 89 pCt. 78 pCt.

ren wollen um dem päpſtlichen Uebermuth das letzte Beſtehen weltli Luftwärme t R 13,1 G. R 7,5 G. Rm. 9,0 G. R.
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Anzeige.

Meine Niederlaſſung als Maurermeiſter
beehre ich mich den geehrten Einwohnern in
Holleben und Umgegend hierdurch ergebenſt
anzuzeigen und empfehle mich bei vorkommenden
Bauten zur geneigten Berückſichtigung.

Holleben, den 26. Aug. 1864.
Carl Eckhardt.

Für das Rittergut Kreipau wird ein tüch-
tiger Hofemeiſter geſucht. t
chaeli. Näheres am Ort ſchriftlich fkranco oder
perſönlich zu erfahren.

G. Schaffner Verwalter.

30 Stück Hammel u. 15 St. Schaafe
ſtehen zu verkaufen auf dem Gute Steinfurſt

bei Jeßnitz in Anhalt

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen beim Gutsbeſitzer

Schneidewind in Zellwitz.

Antrittszeit auf Mi

Der in der Stadt Teuchern am Markte
gelegene Gaſthof „zum Löwen mit circa 18
Morgen Feld, Wieſe und Gärten, guten Ge
bäuden, Tanzſaal, Kegelbahn und großer Stal
lung, ſoll mit oder ohne Jnventarium, ſofort
aus freier Hand verkauft werden.

Teuchern liegt an der Weißenfels Geraer
Eiſenbahn in einer ſehr bevölkerten Gegend,
und iſt dieſer Gaſthof ſehr frequent und nahrhaft.

Nähere Auskunft ertheilt
E. Richter Kreis Auct.

in Teuchern

Auf dem Rittergute Oppin wird zum
1. Hetbr. e. eine erfahrene, mit guten Zeugniſ
ſen verſehene Köchin geſucht.

Zwei Wohnungen ſind zu beziehen 1. Oct,
womit jedoch die Oekonomie Arbeit zu verrichten
iſt. Ebenfalls wird eine Viehmagd geſucht. Zu
erfragen beim Sattlermſtr. Schröer in De
litzſch, Breiteſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Wagenſchmiere
in allen Farben von 7 p. cW incl. Fäſſer; von 13 15 p. Kiſte
von 100 Schachteln à 2 W ea., empfiehlt die
Fabrik von L. Tübben S Co.

in Ruhrort a/Rhein.
Tüchtige Agenten werden geſucht.

n He er g Wie vor drei Jahren zuder Einweihung dieſer Fahnen drängt man ſich jetzt wieder zu ihrem

Die Gaeger'sche Buch-, Papier-
wnd Landkartenhandliung in Vrauk-
furt am Main befördert taglich

Zeitungs-Annoncen
an alle Zeitungen und Lokal
blätter des In und Auslandes zu den 9
Originalpreifsen.

Zeſtungsverzeichnisse und koslenroran
schlägé gratis.

Ha hEine ſchwere friſchmilchende Kuh nebſt Kal
verkauft der Schmiedemſtr. Krieg in G
witz bei Salzmünde.
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